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Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 11. Juni. Bulletin über den Ge

ſundheitszuſtand des Großherzogs: Jn der verfloſſenen
Nacht kehrte eine mehrere Stunden anhaltende Aufregung
zwar wieder, dieſelbe war aber weniger lebhaft und weniger
andauernd als in der vergangenen Nacht. Heute früh iſt
das Befinden zufriedenſtellend, das Fieber iſt gänzlich
geſchwunden. Nachmittags. Jn dem Befinden des
Großherzogs iſt keine Veränderung eingetreten der Kräfte
zuſtand iſt noch gering, es treten noch zeitweiſe leichteAnfälle von Bruſtbekleramungen ein.

Plymouth, d. 11. Juni. Der Hamburger Poſt
dampfer „Gellert“ iſt hier eingetroffen.

New-ork, d. 11. Juni. Der Dampfer „Egypt“
von der NationalDampfſchiffsCompagnie (C. Meſſing'ſche
Linie) und der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Moſel“
ſind hier eingetroffen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, den 10. Juni. Telegramme des „Neuen

Wiener Tageblattes“. Aus Skutari: Die Türkiſchen
Truppen haben bei Martinic eine Schlappe erlitten und

Plana geräumt, ſie concentriren ſich bei Spurz. Aus
Ruſtſchük vom 9.: Aarifi Paſcha hat geſtern zwei im
Canal von Matſchin eingeſchloſſene Panzerſchiffe degagirt
und iſt zur Türkiſchen Eskadre geſtoßen. Suleiman Bey
hat bei Yalomitza ein Gefecht mit einer Ruſſiſchen Batterie
gehabt und drei feindliche Geſchütze demontirt. Die
Ruſſen begannen heute Vormittags 15 Kilometer Donau
abwärts von Giurgewo den Bau einer Batterie, das
Fort Maratin zerſtörte in einer dreiſtündigen Kanonade
die Arbeiten der Ruſſen und nöthigte dieſelben, ſich zurück

zuziehen. Heute Abend begann das Fort Maratin aber-
mals dasFeuer, von den Ruſſen wurde nicht darauf geantwortet.

Aus Belgrad: Jm Sandſchak von Bihatſch hat ſich
ein aus Aufſtändiſchen beſtehendes fliegendes, Corps ge-
bildet, dem auch viele Ausländer angehören. Daſſelbe
wird von einem Oeſterreicher, Namens Matits, befehligt.

Telegramm der „Preſſe“ aus Plojeſti: Dem Vernehmen
nach hat der Kaiſer beſtimmt, daß die Rumäniſchen
Truppen nicht mit über die Donau gehen ſollen. Nach
der heute ſtattgehabten Kirchenparade machte der Kaiſer
die um ihn verſammelten Generale mit einer eben einge
troffenen Depeſche bekannt, wonach Kars jetzt von den
Ruſſiſchen Truppen vollſtändig umzingelt iſt. Der wur
Fürſt und die Fürſtin von Rumänien ſind mit ihrem Hof der Sulinamündung liegenden türkiſchen Panzerſchiffe ab
ſtaat heute zur Kaiſerlichen Tafel geladen. Telegramm gelaſſen. Zwei derſelben gingen durch das Feuer der Tür
des Specialcorreſpondenten der „N. fr. Pr.“ aus dem
Türkiſchen Hauptquartier in Aſien. Die Türkiſche Haupt-
macht ſtand am 8. d. bei Zewin in concentrirter, günſtiger

und entſprechend befeſtigter Stellung. Dieſelbe beherrſchte
den Straßenknoten von Zewin und war bereit, nach allen
Seiten hin anzugreifen. Mobile Colonnen waren von
Erzerum, Zewin und Bardez gegen die Ruſſiſche Avant-
garde in Olti vorgegangen.

Wien, d. 11. Juni Der „pPolitiſchen Korreſpon
denz wird aus Petersburg gemeldet, daß die Nachricht von
einer demnächſtigen ſechswöchentlichen Urlaubsreiſe des
Fürſten Gortſchakoff unrichtig ſei. Aus Konſtantinopel
wird der genannten Korreſpondenz berichtet, daß der tür
kiſche Geſandte in Athen eine Jnſtruktionsdepeſche erhalten
habe, durch welche er angewieſen werde, von der griechi
ſchen Regierung Aufklärungen über die Rüſtungen Grie-
chenlands zu verlangen. Die betreffende Note ſei jedoch
bisher dem griechiſchen Kabinet noch nicht überreicht wor-
den. Aus Bukareſt meldet die Korreſpondenz: Die
Miniſter Bratiano und Cogalniceano ſind nach Plojeſti
abgereiſt behufs zu treffender definitiver Vereinbarungen
über die Theilnahme
Kriegsoperationen. Aus Cattaro wird dem genannten
Organ telegraphirt: Eine türkiſche Kolonne hat Goransko
verproviantirt. Die türkiſchen Streitkräfte ſind bei
Krſtak konzentrirt. Es werden Vorbereitungen zu einem
Angriff behufs Entſetzung von Nikſic getroffen.

Wien, d. 11. Juni. Telegramm der „Deutſchen
Zeitung“ aus Konſtantinopel vom 10. d. M. Ueber

der rumäniſchen Armee an den

[Mit Beilagen. I57.
grinern finden vor Spuz und bei Podgotizza andauernde
Kämpfe ſtatt. Moukhtar Paſcha meldet unter dem 10.
d. M.: Die zwiſchen Kars und Erzerum befindliche

ruſſiſche Kolonne iſt auf Kars zurückgegangen.

die bereits gemeldete Degagirung der türkiſchen Kriegs
ſchiffe, welche im Kanal von Matſchin eingeſchloſſen wa
ren, durch Aarifii Paſcha am 8. d. M. wird aus Hirſowa
folgendes berichtet: Die Dampfer „Kiliaſch,“ „Ali“ und
„Feſtul Jslam“ lagen vier Stuhden unterhalb Hirſowas
und konnten wegen der vielen im Fahrwaſſer liegenden
Torpedos nicht von der Stelle. Um die Torpedos aufzu
fiſchen, gingen zehn Taucherbote ab.
mehrere Torpedos aufzunehmen. Die Dampfer folgten
vorſichtig den Booten und vereinigten ſich ſtromabwärts
mit den drei anderen Dampfern „Arcadi,“ „Semendria“
und „Akkia.“
gefunden.
aus den Batterien in Jura Jalomnitza, welches die tür
kiſchen Schiffe erwiederten. Endlich gelang es den Schiffen
ohne ſchwere Beſchädigung die ruſſiſchen Batterien zu
paſſiren.

Konſtantinopel, d. 11. Juni. Meldung der
„Agence Havas.“ Jn der Nacht vom Sonnabend auf
Sonntag wurden 5 ruſſiſche Torpedoboote gegen die vor

ken unter; die übrigen kehrten in der Richtung auf Kilia
zurück, nachdem drei Torpedos explodirt waren ohne die
türkiſchen Schiffe zu beſchädigen. Mit den Montene-

Es gelang dieſen

Bei Palanka wurden wiederum Torvedos
Der Feind eröffnete dann ein ſtarkes Feuer

Sache auch zu Ende führen.

Der Friede, mit welchem die weſteuropäiſche Preſſe
in Ermangelung von wichtigen Kriegsnachrichten „drohte“,
erregt noch immer die Gemüther in Rußland. Niemand
will dort etwas von Frieven wiſſen, ſo lange die Früchte
dieſes Krieges noch ſo unreif ſind als heute. Unter Andern
kämpft die „N. Zeit“ in langem Leiter mit ſcharfen Waffen
gegen den „ehrenvollen Frieden“, der etwa auf ein succèes
cd'estime hinauslaufen würde. „Es giebt“, ſagt das Blatt,
keine Anſtrengungen, zu denen das ruſſiſche Volk ſich nicht
entſchlöſſe, denn es iſt verſtändig, es begreift die Aufgabe,
die ihm die Geſchichte auferlegt. Dieſe Aufgabe iſt ebenſo
unvermeidlich wie der Tod; man kann ſie nur aufgeben,
wenn man ſein Leben, ſeine beſte Zukunft, die Entwicke-
lung aller moraliſchen und materiellen Kräfte aufgiebt.
Schon der Anfang des Krieges hat gezeigt, wie unum-
gänglich für uns das Schwarze Meer iſt. Ohne dieſes
Meer, ohne freie Meerengen kann Rußland die Rolle im
Orient nicht ſpielen, nach der es ſeit Jahrhunderten ſtrebt.
Haben wir uns einmal erhoben, dann müſſen wir die

Wir wagen zu glauben,
daß, ebenſo wie Deutſchland nicht nach Wörth, auch nicht
nach Sedan Frieden ſchloß, auch Rußland danach ſtrebt,
den Frieden im Herzen der Türkei, nicht aber am
Fuße des Balkans, nicht nach dem erſten Schritt zu
diktiren. Nicht dort, wo das Blut der unglücklichen
Bulgaren gefloſſen, ihre Wohnungen verbrannt ſind, wo
ihre Weiber und Kinder unter Martern ſchrieen, nicht dort
muß der Friede geſchloſſen werden, ſondern dort, von wo
aus die barbariſchen Beſehle erlaſſen wurden, wo die
Bacchanalien des Despotismus ſtattfanden, wo das Schwert
chriſtliche Tempel in Moſcheen umwandelte und ihre Heilig
thümer entweihte. Möge dieſer ferne Stern der ruſſiſchen
Kriegerſchaft leuchten, möge dieſe Hoffnung das ruſſiſche
Herz erwärmen und Muth und Kühnheit ſtärken: dort
in jenem prachtvollen Gebäude byzantiniſcher Kunſt, im
Schatten des Tempels der heiligen Sophia, mit Thränen
der Rührung, in heißem Gebet in den Staub zu ſinken
vor dem großen Lehrer der Brüderlichkeit und Liebe, und
die mit Füßen getretene Freiheit ſeinen beſchimpften An
hängern zurückzugeben. Die übrigen ruſſiſchen Blätter
beſchäftigen ſich nicht minder mit den künftigen ruſſiſchen
Friedensbedingungen, wobei eine Hauptrolle natürlich das
Schwarze Meer und die Meerengen bilden. Die Freiheit
beider wird verlangt, ſo gut als England die Unantaſt-
barkeit des Suezkanals in ſeinem Jntereſſe aufſtelle.
Daneben taucht denn auch die Forderung nach einem
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ſchlag iſt ſeiner Eltern Einziger und Erbe ihrer zeitlichen
Güter, das weiß er und das wußten ſie, ſeit er dieſe Welt

durch ſeine Gegenwart verſchönert, und darum ward nicht
nöthig befunden, ſein Gehirn jemals durch übermäßiges
Denken anzuſtrengen, ſeine Carrière war ja gemacht durch

überhaupt etwas ſo Poſthornmäßiges habe und dieſer Eindruck
jedenfalls durch den Plan ihrer Herzensfreundin noch erhöht
werden müſſe. Ein ewiger und gründlicher Freundſchafts-
bruch war die unmittelbare Folge dieſer Aufrichtigkeit, aber

2) Das Rendezvous am Buchenteich.
Novelle von S. von der Horſt.

(Fortſetzung.)

„Oho, Du wirſt empfindlich! Meinetwegen kannſt Du ſein Erbe, er brauchte ſich nicht, wie es der große Haufe
lieben, wen Du willſt; ich werde Dir nicht in's Gehege
kommen

„Hat noch Niemand den Griechen geſehen?“ fragte in
dieſem Augenblick der, welcher das Zeitungsblatt in der Hand
hielt. „Wir könnten uns einen köſtlichen Spaß mit ihm
machen.“

„Was denn, was denn? Da kommt er, wenn ich nicht
irre, die Straße heraufgeſtolpert. Richtig, er naht, was für
einen Spaß kann es geben? Schnell!“

„Hört, was hier ſteht: „H. S., ganz beſtimmt heute
Abend um 9 Uhr an der Stelle unſeres letzten Zuſammen
treffens.“ Wir überreden ihn, daß man ihm da ein Rendez-
vous giebt!“

„Ja, aber wohin? Das Jnſerat nennt keinen Ort!“
„Stille,

Falls thue ich, als wiſſe ich Alles, und nenne ihm unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit den beſtimmten Platz. Das
wird köſtlich, ich bitte Euch Kinder, lacht nicht!“

„Stille
Der Kellner reißt in dieſem Augenblick die Thür auf

und läßt einen jungen Mann in der Uniform der Einjährigen
eintreten als ihm derſelbe den Rücken kehrt, grinſt er die
Uebrigen verſtändnißinnig an und verſchwindet.

Der Neuangekommene iſt ein Herrchen in des Wortes
zierlichſter Bedeutung, hat kaum die nöthige Höhe, um über-
haupt dienſtfähig zu ſein und verräth das Mutterſöhnchen
auf den erſten Blick; den „Klemmer“ im Auge, mit weißen
Glacé's und Lackſtiefeln, etwas zurückgeworfenem Kopfe und
arroganter Miene nähert er ſich der lärmenden Schaar.

Hector v. Schmetterſchlag auf und zu Schmetter

e

er kommt, das wird ſich finden; ſchlimmſten

muß, erſt Bahn zu brechen. Von Natur der Geiſtreiche, fand
er ſelbſt dieſe Annahme einleuchtend und hielt ſich, Anderen
gegenüber für ein bedeutend höheres Weſen, glaubte von
jedem Mädchen, daß es ihn zu ſehen brauche, um ſein Herz
für immer verloren zu haben, und war anmaßend gegen
Jedermann.

Seine erlauchte Mutter hatte bei Gelegenheit ſeiner Taufe
anfänglich die Abſicht gehabt, ihm den Rufnamen Schmetter

beizulegen, erſtens und hauptſächlich, weil derſelbe gleich ver-
kündete, welche bedeutende Perſönlichkeit ſein Träger ſein
müſſe und dann auch, weil ihn Niemand anders führte, ihr
Söhnchen alſo nie mit den Abkömmlingen des gemeinen
Volkes auf einerlei Weiſe genannt werden könne! Als Herr
von Schmetterſchlag, der Vater, beſcheidentlich einzuwenden
wagte, daß ſeine Vorfahren bis herab zu ihm, alle vom
Vater auf den Sohn den Taufnamen Hans überkommen
hätten, da richtete ſich die Dame zu ihrer vollen Höhe empor,
warf auf den ebenfalls im Punkte der Größe etwas ſtief-
mütterlich bedachten Herrn und Gemahl einen Blick nieder-
drückender Verachtung und erinnerte ihn, daß auch bis dahin
noch keine von Donnersheim-Blitzenburg in die
Familie derer von Schmetterſchlag hineingeheirathet habe,
mithin erſt durch ſie die wahrhaft noblen Geſinnungen in
derſelben heimiſch geworden. Vernichtet im Jnnerſten ſeines
renitenten Herzens, ſchlich ſich der Gemaßregelte davon die
Dame aber zog eine vertraute Freundin über ihr Project
zu Rathe. Es mußte jedoch in den Sternen geſchrieben
ſtehen, daß dieſer Tag für ſie ein Unglückstag werden ſolle;
die Gefragte, längſt nach einer Gelegenheit zu einer kleinen
Malice haſchend, äußerte, daß der Name Schmetterſchlag

der zwiefach verurtheilte Name mußte fallen und der Held
von Troja die vacante Pathenſtelle übernehmen.

Als das Alter der Militairpflichtigkeit herankam, ward
Himmel und Erde in Bewegung geſetzt, den Stammhalter des
alten Namens den Erben ſo großen Reichthums vor ihr zu
ſchützen allein vergebens; man erreichte nur, daß mehr als
ein Auge beim Examen zugedrückt wurde, und mit Grimm
und Verzweiflung mußte die Dame von Schmetterſchlag
ihren Einzigen den Händen unciviliſirter barbariſcher Unter
offiziere überantworten. Ohne einen Freund ſtand er im
Kreiſe der jungen Leute iſolirt da, ſie verzerrten und zer-
hackten ſeinen Namen auf alle mögliche Art; er war ihr be-
ſtändiges Stichblatt, ohne es zu merken; ſie behandelten ihn
gänzlich wie Jhresgleichen, aber im Ernſte hielten ſich Alle
von ihm fern; jeder Einzelne gönnte ihm eine Strafe für
ſeine Ueberhebung.

Als er in's Zimmer tritt, wird er mit einer Fluth von
Anreden empfangen; Alle ſprechen zugleich:

„Grieche, wir dienen bald nicht mehr mit Jhnen in
einer Stadt; kein Mädchen hat Augen für uns; nun wieder
dieſe wegzufangen, iſt abſcheulich, oder glauben Sie, daß
wir nicht wüßten, wer es ſei?“

„Thun Sie nicht ſo unſchuldig, Ungewitter! Wir wiſſen
Alles

„Es freut mich doch, daß ich außer meiner ehrwürdigen
Großmutter keine weibliche Verwandtſchaft habe; dieſer Ritter
von ſechszehn Schmettergattungen blaueſten Blutes verführt
ja Alle zu Thorheiten; da müßte man ſich jeden Augenblick
ſolcher Klinge gegenüberſtellen, ich danke!“

„Kommen Sie, edler Hellene, mit ſolchem Manne muß
ich Schmollis trinken!“



Zu Seehafen im Schwarzen Meere auf, als welcher
atum angeſehen und für Rußland in Anſpruch ge

nommen wird.
Aus Serbien lauten die Nachrichten widerſprechend.

Während das „N. W. Tageblatt“ alarmirende Meldungen
erhält, erfahren franzöſiſche Blätter, Fürſt Milan habe in
Wien die beruhigendſten Zuſicherungen über die Haltung
ſeiner Politik gegeben, und dabei die Hoffnung ausgedrückt,
daß nach beendigtem Kriege die Jntereſſen Serbiens auf
die Fürſprache Oeſterreichs und Rußlands rechnen dürften.
Letztere Verſion ſcheint der thatſächlichen Lage jedenfalls
beſſer angepaßt zu ſein.

Von der Donau wird außer einigen Kanonaden
auch heute nichts Neues gemeldet. Auch über den Stand
der Dinge auf dem montenegriniſchen Kriegsſchauplatz
lichtet ſich noch immer nicht das gewiſſe Dunkel, welches
die widerſpruchsvollen Botſchaften der letzten Tage erzeugt
haben. Daß Suleiman Paſcha durch Eroberung der
Poſition von Krſtac einen wichtigen Erfolg über die
Montenegriner errungen, ſcheint unzweifelhaft; nicht zu
erſehen aber iſt, wie weit er denſelben ausgebeutet hat,
und ob er vor den Dugapäſſen, dem Schlüſſelpunkt der
Hochebene, auf welcher Nikſic liegt, mit ſeiner Haupt
macht angelangt iſt. Wenn der Sieg wirklich ſo bedeutend
iſt, wie ihn die türkiſchen Nachrichten ſchildern, dann
könnte Suleiman ſich ſeinem Operationsziel genähert
haben zumal aus den verſchiedenen kleinen Gefechten, die
gemeldet werden, zu erſehen iſt, daß die Montenegriner
ihre Kräfte ſehr zerſplittert haben, ſtatt dieſelben zur
Vertheidigung der Dugadefilkes zu konzentrieren. Der
Schwerpunkt der Operationen auf jenem Kampfgebiet
liegt in dem Beſitz des eingeſchloſſenen Nikſic; gelingt es
dem türkiſchen Oberbefehlshaber, die eingeſchloſſene Feſtung
zu entſetzen, dann beherrſcht er die Situation. Es war
daher ein großer Fehler auf Seiten der Montenegriner,
bei Wiederbeginn der Aktion nicht alle verfügbaren Kräfte
Suleiman gegenüber zu ſtellen, ihn bei Krſtac zurück
zuweiſen und auf dieſe Weiſe dem Aufſtand in der
Herzegowina neuen Jmpuls zu geben.

Wie unterm 9. Juni aus Wien gemeldet wird, hat die
ruſſiſche Regierung ein Rundſchreiben an die Mächte

erichtet, in welchem ſie denſelben enzeigt, daß der türkiſcheGeneral en chef an vielen Orten Torpedos in die
Donau verſenken laſſe, daß aber bei dieſer Manipulation
höchſt unregelmäßig und mit beiſpielloſer Sorgloſigkeit
vorgegangen werde. Leute, welche mit dieſem Geſchäfte
betraut ſind, werfen, wo es ihnen zweckmäßig erſcheint,
einen oder mehrere Torpedos ins Waſſer, häufig ohne ſie
zu verankern, ſo daß ſie von den Fluthen wohin immer
weiter getragen werden können, immer aber ohne äußer-
lich ſichtbares Kennzeichen des Ortes, wo eine ſolche
Maſchine verſenkt iſt. Die Mächte werden angegangen,
die Pforte auf das Thörichte eines ſolchen Vorgehens auf-
merkſam zu machen. Die angeführten Thatſachen waren
von öſterreichiſcher Seite ebenfalls wahrgenommen
worden und das Wiener Cabinet hat ſchon vor einiger
Zeit Anlaß genommen, in Konſtantinopel auf ſchleunige
und gründliche Abſtellung des Unfugs zu dringen, der ihre
eigenen Jntereſſen gefährde, da auch türkiſche Kriegs und
Handelsſchiffe durch ſolche Schifffahrts-Hinderniſſe unge
warnt vernichtet oder beſchädigt werden können. Die
Pforte hat verſprochen, der Mahnung Folge zu geben.

Auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatze naht die
Hauptentſcheidung mit reißender Schnelligkeit. Auf dem
Plateau vor Erzerum ſoll die total demoraliſirte Armee
des unſeligen Moukthar Paſcha den ſiegestrunkenen, nun
vereinigten Colonnen der Ruſſen ſich entgegenſtellen. Die
Lage Moukthar Paſchas gilt als eine ſo hoffnungsloſe,
daß ſelbſt die Türkenfreundliche „N. Fr. Preſſe“ ſchreibt:
Erzerum kann ſich, wie wir bereits mitgetheilt haben,
kaum längere Zeit halten, und ſo dürfte bis Ende Juni
der Feldzug in Armenien beendet ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 11. Juni. Se. Maj. der König haben

geruht: Zu der von des Fürſten von Hohenzollern König-
lichen Hoheit beſchloſſenen Verleihung der dem Fürſtlichen

ausOrden affiliirten ſilbernen Verdienſt-Medaille an den
chleuſenmeiſter Andreas Oſtwald zu Merſeburg Aller

höchſtihre Genehmigung zu ertheilen.

„Grieche, leihen Sie mir hundert Thaler, Jhres unver-
ſchämten Glückes wegen!“

Gänzlich verblüfft, von all' ſeinem bischen Witz verlaſſen,
ſteht unſer Mann da und ſieht bald den einen, bald den
anderen ſeiner Quäler an. „Meine Herren,“ ſtotterte er,
„ich weiß nicht, was Sie meinen, erklären Sie mir doch

Die luſtige Schaar läßt ihn nicht ausreden. „Nun,
und dieſes Jnſerat? Sie werden uns doch Verſtand genug
zutrauen, um erkennen zu können, daß dies ein Rendezvous
für Sie iſt, loſer Schalk?“

Jetzt fliegt ein Lächeln der Genugthuung über die etwas
albernen Züge des Geneckten; er nimmt augenblicklich die
Miene eines Ertappten an; um Alles in der Welt ſollen ja
ſeine Kameraden nicht merken, daß er von Nichts weiß! Aber
welches Glück, daß ſie das Jnſerat fanden, er hätte es viel-
leicht überſehen und Alles verfehlt, denn daß ihm die Auf-
forderung gelte, bezweifelt er keinen Augenblick! Welche Dame
gab ihm hier ein Stelldichein? Ja, da war guter Rath
theuer! Er wußte wenigſtens ein Dutzend, die nach ihm
ſchmachteten! Und nun gar der Ort! Warum war es
denn auch ſo undeutlich abgefaßt? Die Betreffende mußte
glauben, daß er nur Augen für ſie habe und an nichts
Anderes denke, als an die Begegnung mit ihr! Er lächelte
herablaſſend, gönnerhaft bei dieſer Vorſtellung und ſann
nach, welcher Schönen aus der Bevölkerung Nebelheims er
neuerdings begegnet, welcher von den vielen, die ſchon ihr
Herz an ihn verloren! Er ſann und ſann, es fiel ihm Nichts
ein; ſchon ſtieg die Röthe der Verlegenheit in ſeine Wangen;
es hatte ja einer der jungen Leute geſagt: wir wiſſen Alles!
Schaäuderhaft! Und er, der Betreffende, wußte Nichts! Er
mußte ſich auf's Aushorchen legen.

„Nun, ich will nicht leugnen daß dieſe Aufforderung
mir gilt begann er. „Doch wüßte ich nicht, daß ich über
den Ort meines gewöhnlichen Zuſammentreffens mit der
Dame Etwas gegen die Herren ausgeplaudert hätte; ein

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt von der letzten Unpäß-
lichkeit bereits ſoweit wieder hergeſtellt, daß derſelbe am
Sonntag gegen Abend wieder eine Spazierfahrt unter-
nehmen konnte. An der Feier des Stiftungsfeſtes beim
Lehr-Jnfanterie-Bataillon in Potsdam hatte der Kaiſer
jedoch auf den Rath der Aerzte noch nicht Theil genom-
men und deshalb den Kronprinzen mit der Stellvertretung
beauftragt. Die Mitglieder der königlichen Familie waren
dagegen zu dieſer Feierlichkeit ſämmtlich erſchienen. Jm
Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach Ems werden
ſich befinden: der Hofmarſchall Graf Perponcher, der Ge
heime Rath v. Wilmowski und der Generalmajor v. Albe-
dyll, der General à la suite Graf Lehndorff, die Flügel
adjutanten Oberſtlieutenants v. Winterfeld und v. Linde
quiſt, der Geh. Legationsrath Kammerherr v. Bülow als
Vertreter des Auswärtigen Amtes, der Leibarzt General
arzt Dr. v. Lauer und der Geh. Hofrath Bork.

Dem Vernehmen nach iſt man im Reichskanzleramt
gegenwärtig mit der Ausarbeitung eines Geſetzes, betreffend
die Verſorgung der Wittwen und Waiſen verſtorbe-
ner Reichsbeamten, beſchäftigt. Als Geundſätze wer-
den folgende Punkte in dem Geſetz aufgeſtellt: Die Witt-
wen erhalten ein Drittel der Penſion, zu welcher der Ver
ſtorbene berechtigt geweſen iſt oder geweſen ſein würde,
wenn er vom Todestage an aus dem Dienſte geſchieden
wäre. Die Zahlung der Penſion hört mit Ablauf des
ſelben Monats auf, in welchem ſich die Wittwe wieder
verheirathet. Die Kinder, deren Mutter penſionsberechtigt
iſt, erhalten je ein Fünftel; iſt die Mutter dagegen ſchon
verſtorben, je ein Drittel der Wittwenpenſion. Die Zah
lung hört bei Kindern auf, wenn ſie das 18. Lebensjahr
überſchritten haben, mit Ablauf deſſelben Monats, bei
Mädchen, wenn ſich dieſelben vor dem 18. Lebensjahr ver
heirathen mit Ablauf desjenigen Monats, in welchem die
Verheirathung ſtattfindet.

Die Frage des Jmpfzwanges wird den Reichstag
vorausſichtlich in der nächſten Seſſion von Neuem be-
ſchäftigen. Die gegen den Jmpfzwang eingebrachten
Petitionen ſind bekanntlich nach dem Bericht der Petitions
kommiſſion, deren Referent Abg. Dr. Thilenius ſich auf das
Gutachten von Dr. Zülzer, dem auf dieſem Gebiete an
Erfahrungen beſonders reichen Vorſtande der Pocken-
abtheilung der Berliner Charité, bezieht, durch Uebergang
zur Tagesordnung abgelehnt worden. Jndeſſen greift die
Agitation gegen die Zwangsimpfung in weitere Kreiſe über,
welche bereits Materialien zu einer neuen Petition gegen
den Jmpfzwang ſammeln. Die „Nat.Ztg.“ hält es dem
gegenüber für dringend erwünſcht, zur Belehrung des
Publikums demſelben die bisherigen Erfahrungen, nament-
lich aus dem Bereich der Krankenhäuſer, in eingehender
Weiſe zugänglich zu machen.

Wie erinnerlich, gab der Poſtetat in der letzten Reichs
tagsſeſſion zu ſehr lebhaften Debatten Anlaß, in denen
der General-Poſtmeiſter die petitionirenden Poſtbeamten,
welche über Unauskömmlichkeit ihrer Beſoldungen
klagten, ziemlich unglimpflich behandelte. Jnzwiſchen hat
in den letzten Tagen der General-Poſtmeiſter eine neue
Maßregel getroffen, welche die Geneigtheit deſſelben, den
Wünſchen der Beamten entgegenzukommen, noch weniger
bezeugt. Die Hilfsunterbeaamten, die vor Kurzem noch2.50 Diäten bezogen, und ſich ſodann gefallen laſſen
mußten, dieſelben auf 2.25 herabgeſetzt zu ſehen, er
halten ſeit dem Anfang d. Mts. nur noch 2 pro Tag.
Es iſt dieſen Perſonen bei Mittheilung dieſer neuen Herab
ſetzung bedeutet worden, daß der Andrang zu den Hilfs
beamtenſtellen ſo groß ſei, daß man ſelbſt bei einem Lohne
von 2 die größte Auswahl habe.

Ein intereſſanter Wettkampf fand am Freitag
Abend in einer von fortſchrittlichen Wählern des 6. ber-
liner Wahlkreiſes veranſtalteten Wahlverſammlung zwiſchen
den beiden dort aufgeſtellten Candidaten, dem Social-
demokraten Haſenclever und dem Stadtverordneten
Löwe ſtatt. Die Verſammlung war nach dem Saale der
Arend'ſchen Brauerei in Moabit berufen und von ca. 1500
Perſonen, unter denen ſich auch, trotz der ausgegebenenKarten, einige Socialdemokraten befanden, beſucht. Saf e n

clever ſprach in ruhiger und von ſeinem Standpunkte
aus angemeſſener Weiſe und beſchränkte ſich hauptſächlich
auf die Abwehr der den Socialiſten gemachten Vorwürfe.
Bezeichnend für ihn iſt jedenfalls der Umſtand, daß er
ſich in Bezug auf ſeine Abſtimmung im Jahre 1870 be

Edelmann behandelt ſolche Avanturen mit mehr Delicateſſe,
als hm, hm!“

„Der Plebs, Schmetterling, ſagen Sie es nur ge-
rade heraus!“

„Jch wollte nicht eben dieſes Wort gebrauchen ſtottert
etwas verlegen der Ritter. „Doch wieder auf“

„Beſagtes Femininum zu kommen fällt ihm Einer in
die Rede und giebt heimlich ſeinen Kameraden einen Wink.
„Ja, ja, wenn die große Buche in den Anlagen reden könnte,
welche intereſſante Geſchichten müßte ſie zu erzählen wiſſen

Jetzt hat unſer Held einen Fingerzeig! Alſo bei der
großen Buche; die Kameraden haben ja vorhin beſtimmt ge-
ſagt: daß ſie es wüßten! Wie ſie nur hinter die Sache ge
kommen ſind? Und welche Dame, welche Dame? Er marterte
ſein Gehirn, um ſich zu beſinnen, welcher er doch an dieſer
Stelle begegnet, vergeblich, ganz vergeblich, es fiel ihm
keine ein. Er beſchloß endlich, einen Kameraden im Ver-
trauen geradeaus zu fragen, und da er Braun als den
gutmüthigſten kennt, den, welcher ihm am wenigſten unfreund
lich begegnet, wendet er ſich an ihn, um ein ſpecielles Geſpräch
mit ihm anzuknüpfen.

„Eh, Herr Kamerad, ich glaube, Grau oder Schwarz,
wie war doch der Name?“

Braun hat inzwiſchen, als er die Worte „Bei der
großen Buche“ hört, betroffen aufgeblickt und dann den Sprecher
in jener Weiſe fixirt, welche man anwendet, wenn man
Jemandem mit den Augen ein Zeichen geben will; allein der
Andere bemerkt es nicht, und Braun's Züge werden immer
verdrießlicher; er wirft die halbaufgerauchte Cigarre zu Boden
und greift nach ſeiner Mütze, um ſich zu entfernen. Jn
dieſem Augenblick redet ihn Schmetterſchlag an, und ärgerlich
dreht er ſich nach demſelben um.

(Fortſetzung folgt.)

des Krieges dahin ausſprach, daß er für den Krieg
geſtimmt habe, denn er habe ſchon damals auf nation alem
Boden geſtanden und ſtehe, im Gegenſatz zu Bebel und
Liebknecht, noch heute auf ihm. Sladtv. Löwe ſuchte
hauptſächlich die von der berliner Fortſchrittspartei gegen
ihn gerichteten perſönlichen Angriffe zu entkräften und
warnte die Arbeiter, noch länger den Verlockungen der
Socialdemokraten zu folgen. Löwe ſprach über zwei
Stunden, er riß beſonders durch die Wärme ſeines Vor
trages die Zuhörer mit ſich fort und wurde häufig durch
lauten Beifall unterbrochen.

Nachdem Major v. Liegnitz ſich direct von Peters-
burg nach Plojeſchti ins Ruſſiſche Hauptquartier be
geben hatte, ſind auch die Majore Graf Wedell und
v. Villaume ihm dahin gefolgt. Bei der Auswahl
dieſer drei Officiere, welche für ungemein fähige Mitglieder
des großen Preußiſchen Generalſtabes gelten, iſt darauf
Rückſicht genommen, daß dieſelben Vertreter der drei
Hauptwaffen ſind. Wedell, ein früherer Hannoveriſcher
Cambridge-Dragoner, iſt ein Cavalleriſt, Liegnitz Jnfan
teriſt und Villaume Artilleriſt. Die Entſendung dieſer
drei Officiere zur Ruſſiſchen Armee geſchieht in keiner offit
ciellen Weiſe, ſondern auf Einladung des Zaren nach er
folgter Genehmigung des Kaiſers. Eben ſo wie Lieutenant
Stumm während des Khiwafeldzuges an den Kronprinzen
berichtete, werden auch die drei Generalſtabsofficiere ihren
vorgeſetzten Behörden oder auch dem oberſten Kriegsherrn
direct eingehenden Bericht über den Verlauf der kriege
riſchen Ereigniſſe erſtatten.

Von Seiten des hieſigen türkiſchen Geſchäfts
trägers, Turkhan Bey, iſt nachſtehende Mittheilung er-
folgt: „Jm Vertrauen auf den wohlthätigen Sinn
der deutſchen Nation beehrt ſich die kaiſerlich türkiſche
Botſchaft hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen,
daß ihr vom Central Comité der ottomaniſchen
Vereine für die Pflege im Felde verwundeter und er
krankter Krieger, welches auf Grundlage der Genfer Kon-
vention ſteht, ein Rundſchreiben zugegangen iſt, in welchem
ſich daſſelbe an die öffentliche Mildthätigkeit wendet.
Indem ſich die kaiſerliche Botſchaft beehrt, dieſe Mit-
theilung zu machen, ſtellt ſie ſich gleichzeitig zur Ver
fügung der hochherzigen Geber, um deren Spenden ihrer
Beſtimmung zuzuführen. Sonſt können Gaben auch
direkt an das Comité (administration sanitaire centrale
de rire Ottoman à Galata) in Konſtantinopel adreſſirt
werden.“

Nach amtlichen Nachrichten aus Japan hat am 5.
Juni in Yokohama eine Schlägerei zwiſchen Matroſen
S. M. S. „Eliſabeth“ und franzöſiſchen Seeleute ſtatt
gefunden, bei welcher einer der letzteren ums Leben ge
kommen und ein zweiter gefährlich verwundet worden iſt.
Die Herausforderung ſcheint von franzöſiſcher Seite aus
gegangen zu ſein. Es iſt dafür Sorge getragen, daß die
Unterſuchung des bedauerlichen Falles eingehend und unparteilich crſbigen wird.

Zur Anweſenheit der Deutſchen Geſandtſchaft
beim Sultan von Marokko.

Berlin, d. 11. Juni. Der „Reichs-Anzeiger“ berichtet: Aus
Feß (Marokko) iſt die traurige Nachricht hier eingegangen daß der
zum Gefolge der n s an den Hof des Sultans von Ma
rokko commandirte Vice-Wachtmeiſter Stolt vom 2. Garde-Ulanenre
wen unter nachſtehenden beklagenswerthen Umſtänden mit dem

ode abgegangen iſt. Zu den für den Sultan gewählten Geſchenken
gehörte auch eine aus der Fabrik von Vaaß u. Littmann in Halle
a. d. S. bezogene Ammoniak Eisbereitungsmaſchine. Wachtmeiſter
Stolt, welcher hauptſächlich die Beſtimmung hatte, eine dem Sultan
5 überreichende Sammlung von den in der preußiſchen Armee in

ebrauch befindlichen Schuß und Hiebwaffen nach ihrer Leiſtungs
an keit vorzuführen, war gleichzeitig dazu auserſehen, der Dienerhaſt des Sultans den Gebrauch dieſer Eismaſchine zu lehren. Um

zuvor ſelbſt mit der Zuſammenſetzung und dem Betriebe des Appa-rates ſich vertraut zu machen, hatte Stolt auf Veranlaſſung be
Auswärtigen Amts, vor ſeiner Abreiſe nach Tanger, ſich nach Halle
begeben und dort in der Fabrik aus der die Maſchine hervotgegan
gen die nöthige Unterweiſung erhalten. Die erſten na r

er Geſchenke ans e Verſuche verliefen auch im Ganzen günſtig.Leider hat dann Stolt bei einem dritten Verſuche, während e Ap
parat in Thätigkeit, alſo geheizt war, die Luftſchraube an demſelben
eöffnet, obwohl in der ihm bekannten gedruckten Gebrauchsanwei
ung der Fabrikanten hiervor ausdrücklich gewarnt war. Die Folge
war, daß die im Apparate g. heißen Ammoniakgaſe mit

entwichen und Stolt ſowohl wie ſeinen Aſſiſtenten einem
im Dienſte des Sultans ſtehenden bairiſchen Renegaten, da Beide in
dem Moment über den a Etsbildner gebeugt ſtanden, an
Kopf und Bruſt empfindlich verbrannten. Stolt ſcheint, als die
Gaſe ihn trafen, gerade eine Einathmungsbewegung gemacht zu haben,
denn randwunden bedeckten ſeine Mundhöhle und Luft-
röhre. o ärztliche Hülfe ſofort zur Stelle war und der die
Geſandtſchaft begleitende Stabsarzt Dr. Dominik ſich des Verun-
La en in Weiſe annahm, erlag derſelbe nach fünf

agen, am 21. Mai c., ſeinen mit großer Geduld und voller Faſſungertragenen Leiden. Der kaiſerliche Miniſterreſident Weber hat eng

Leiche nach Tanger zurückſchaffen und von da nach Gibraltar über
führen laſſen, wo ſie am 31. Mai eingetroffen, von dem kaiſerlichen
Conſul in Empfang genommen und ſeitens der dortigen eng enLoebe in mit militäriſchen Ehren zur letzten Riheſtatte geleitet

worden iſt.

Halle, den 12. Juni.
Der geſtern auf ſeinem Landſitz in Giebichenſtein ver

ſtorbene Banquier Ludwig Lehmann wird ſeine Ruhe-
ſtätte auf dem Kirchhofe des Rittergutes Gutenberg finden.
Zur Einſegnung der Leiche wird eine Trauerfeierlichkeit in
Giebichenſtein heute den 12. d. M. Abends 8 Uhr veran
ſtaltet werden.

Vermiſchtes.
—-Einentſetzlicher Unfall]) hatſich in Bath, (Eng-

land) wo eine viel beſuchte land wirthſchaftliche Ausſtellung
ſtattfindet, zugetragen. Eine Hängebrücke, auf der ſich
etwa 200 Menſchen befanden und Brückengeld zahlen
wollten, gab nach und ſtürzte mit allen Perſonen in den
etwa 30 Fuß darunter fließenden Avon. Sieben Menſchen
wurden getödtet, verſchiedene gefährlich verwundet, andere
ſollen vom Strome fortgeriſſen worden ſein.

[Trichinoſe.] Die Zahl der in Diedenhofen
an Trichinen erkrankten Soldaten welche dem Lazareth
übergeben wurden, beträgt, wie man der „Strßb. Ztg.“
ſchreibt, über 90; doch tritt die Krankheit glücklicherweiſe
gelinde auf, und es ſteht zu erwarten daß nur Wenige
derſelben zum Opfer fallen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 11. Juni. Weizen 220--255 Roggen

170-—200 .4. Gerſte 175--195 Hafer 155-—172 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 11. Juni. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,50—53

e

Pfandbriefe.

Wrentenbriefe.



Auf internationalem Gebiet entwickelte ſich Anfangs im Anſchluß andie arg Notirungen der. fremden Borſenpiate gang
gute Feſtigkeit; die Courſe konnten ſich hier gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern. Dagegen ließ der lokale Spekulationsmarkt
ſchon bei Erdffnung eine matte Tendenz erkennen. Jm Vorder-
grunde ſtanden hier Diskonto-Commandit-Antheile, für die ſich ein
lebhaftes Angebot ſelbſt bei niedrigeren Courſen geltend machte. Jm
päteren Verkaufe des Verkehrs übte die Verſtimmung des lokalen

Marktes auch auf internationglem Gebiet einen Druck aus; doch
ſchloß die Börſe zu im Allgemeinen wenig veränderten Courſen ru-

Hamburg, d. 11. Juni. Weizen loco flau, auf Termine matt.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Dre pr. Juni Juli 242
Br. 241 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 227 Br. 226 G. Roggen
pr. Juni, Juli 159 Br. 158 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 162 Br.,
161 G. Hafer flau. Gerſte n e Rüböl ſtill, loco 66
pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 65. Spiritus ruhig, pr. Juni 41 Juli-
Aug. 42 Aug. Sept. 43 Sept. Oct. pr. 1000 Liter 100 pCt.
44. etter: Schön.

Amſterdam d. 11. Juni. (Schlußbericht). Weizen loco flau,
auf Termine niedriger, pr. Nov. 326. Roggen loco flau, auf Ter-

Berlin den II. Junſ. Weijen. Termine flau urd niedriger,
gekünd Ethr. Kündigurgspreis Rm. bez. Loco 225--265 Rm.
nach Qualität bez. fein weiß polniſch. Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat 25 253 Rm. bez. uni/ Juli 253--250 251 Rm.
bez., Juli Aug. 231--228 Rm. kez., Sept. Oct. 221 221 Rm.

IJm RoggenTerminhandel wurden umfan reiche Realiſatio-
nen ausgeführt die für nahe Sichten einen Preisdruck von co. I
Mark herbeif ührten. Locowaare war meiſt S offerirt, aber
trotzdem wurde der vorhandenen ſchwachen Frage leichter genügt ge

künd. 3000 Ctnr., Loco 159 189m. bez.t wie 159Rm. gefordert ruſſ. 159--164 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. inländ. mine niedriger, pr. Oct. 195. Rüböl loco 38 pr. Herbſt 38 hig. Der Kapitalsmarkt zeigte ziemli te Sti180 186 Rm. ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat 160 Mai 39 etter: Heiß. 8 vmiſche ſolide Anlagen, hre Jene fe S an
159 Rm. bez., Juni Juli 159 —158 Rm. bez. Juli Aug. 158 London, d. II. Juni. (Schlußbericht). Weizen unverändert, tnehtfach Abſchwächungen erfuhren. Die Raſſawerthe der übrigenGerſte, große angekommene Ladungen ruhig aber ſtetig. Stadtmehl 4 Sh. nied- Geſchäftszweige lagen ſehr ruhig und zeigen nur unweſentliche er
157 Rm. bez. Sept. Oct. 157--156* Rm. bez.
und kleine, 130-180 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco bil-
liger erlaſſen Termine ferner gewichen gekünd. 4000 Etnr., Kün-
digungspreis 136 Rm. bez. Loco 120-—167 Rm. pr. 1000 Kilogr.

oſt u. weſtpreuß. 140-150 Rm. ab Bahn bez. pommerſch.
Rm. ab Bahn bez., pr. die

riger. Andere Getreidearten bei ſchleppendem Geſchäft williger. änderungen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verä iWetter: Heiß. Pripa weder r wurden inſte B. zu r Ficie züet e
Liverpool, d. 11. Juni. Baum wolle (Schlußbericht) Um on den öſterreichiſchen Spekulationspapieren hatten Creditactien u

atz 20,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Franzoſen ziemlich gute Umſätze für ſich; Lombarden weichend und
bez. meriraniſche Braſil Surats und Futures höher. arg nicht unbelebt. n wurden ruſ156--160 Rm. ab Bahn bez. ruſſ.

Von den fremden
ſen Monat u. Juni Juli 133 Rm. bez. Juli Aug. 140-138 Rm. Petroleum. (Berlin, den II. Junt): Pr. 100 Kilo loco che Anleihen und öſterreichiſche Renten verhältnißmäßibez. Sept. Octbr. 143 Rm. bez. Erbſen Kochwaare 156--183 290 pr. Juni 27,00 bz. pr. Juni Juli bz. pr. Sept. handelt erſtere zu n geh legte de abis ge
R bez. Futterwaare 140—155 Rm. bez. Oelſaaten: Winter Oet. 27,I-v00,0 bz., pr. Oct. bz. Gek. Barrels. Kündigungs- Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und wie auch

preis Hamburg: Matt, Standard white loco 12.50 Bf.,
12,25 Gd., pr. Aug. Dec. 12,90 Ed. Bremen Feſt. (Schlußbe-
richt.) Standard white loco 12,25 bz., pr. Juli pr. Auguſt

landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe ruhig. Von Prioritätenraps und Winterrübſen 272—-285 Rm. bez. Rübsl flau und waren preußiſche feſt und ruhig, öſterreichiſche etwas reger. Jnmerklich billiger, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 64 Rm. bez. pr. dieſen Monat 64,3 Rm. bez. Juni Juli 64 Eiſenbahnattien ergab leichfalls c63,5 Rm. bez., Juli Aug. Rm. bez., Aug. Septbr. Rm. bez. pr. Sept. pr. Aug. Dec. 13,10. Antwerpen (Schlußbe- n ein e e ehe behewtet? Bern Srtz nie Pet.
Sept. Oct. 68, 62,8-—63 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Nov. ticht). Raffinirtes, Type weiß, loco 30 Bf., pr. Juni 30 Bf. pr. dam, Breslaü-Freiburg, Magdeburg Halberſtadt c. wurden etwas

Juli 30 Bf. pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 32 Bf. Matt. höher, Berlin Anhalter, Dresdener, Görlitzer, Oberſchleſiſche, OſtDec. o d Kum V pr. 1 An egen Rm. WdſchrFür Spiritus blieb die Kaufluſt trotz ermäßigter Forderungen ſehr r reußiſche Südbahn c. etwas matter notirt. Von freſervirt und daher der Handel ſehr begrenzt, gekünd. Liter Kün ar g r ndeviſen find Rumäni en remden Eiſenl gepreie Rm. beſ Loco ohne Faß 52,2. Rm. ver loco mit pee er ahet n olſtereihar her e geringfügigFaß RNm. bez. vr. dieſen Monat U. Juni Juli 523 Rm. bez. I 12. Juni en am neuen In haupt 7 Mi aupt 2,10, Sankactien und Sſelcpaßiere blieben ſtill Reichera Weile
Juli Aug. 53-52,6 Rm. bez. Aug. Septbr. 54 10-53,7 Rm. bez. Waſſerſtand der Saale bei Ve 53 s i V feſt. Bergwerke theilweiſe matter. t ank Antheile
Sept. Oct. 54,4——54,1 Rm. bez. Wetter Drückend heiß. re nete Leipziger Börſe vom II. Juni. Königl. ſächſ. Renten Anleihemittags 1,36 Meter.

c. Rm. bez.

JuniſJuli 51,30 bez. Aug. Sept. 52,00 bez. Sept. Detbr. bez. furt am 11. Juni 73 bz. do. ſächſ. Staats AnleiJuni Nachmittags 5 Uhr 0,88 Meter über 0. S Jats- Anleihe von 1830 von 1000 und 500en See ar u e i Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juni. Am p 95 s do. len 3 95 G., do. von 1855 von 100 z
Jun Sept. Octbr. 155,00 bez. Pegel 130 Meter über 0 v. v. 500 45 97 G. do. v. 1852-1868 v.Wetter 500 49 96,70 G., do. v. 1865 v. 500 4 96,70 G., do. v.65,00 bez., Sept. Oct. 62,50 bez. Heiß.

Stettin, d. 11. Juni Weizen pr. Juni Juli 240,00 bez.
Jigug 235,00 bez., Sept. Octbr. 224,00 bez. Roggen pr. Jun
153,50 bez. Juli Aug. 153,50 bez. Sept. Oct. 154 00 bez. Rüböl
100 Kilogr. pr. Juni 65,00 bez., Sept. Octbr. 62,50 bez. Spiritus
loco 51,70 bez. pr. e 52,00 bez. Juli Aug. 52,00 bez.,
Aug. Sept. 53,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 292,00 bez.

Waſſſerſtand der Eibe bei Dresden am 11. Juni 95 Cen-timeter unter 9. 1852- 1868 v. 100 4 97 G., do. v. 1869 v. 100 4 97 G.,do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 97,50 P., do. v. 1870henen L. eD. vobau- uer Lit. A. 3!,Löbaugittauer Lit. B. 4 96,75 G. 3 o 88,70 G. do.Börſennachrichten.
Berlin, d. 1I1. Juni. Die Fonds und Actienbdrſe wies heute
in Stimmung und Haltung einen unentſchiedenen Charakter auf.
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Bekanntmachungen.

Weißenfels, den 5. Mai 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der
Frau Wilhelmine Paaſche geborenen Löſche zu Nahlendorf
gehörige Grundſtücke, als:

1. das Wohnhaus Nr. 12 cat. zu Nahlendorf mit Zubehör, jähr
licher Nutzungswerth 90 insbeſondere mit dem Planſtück
Nr. 166b in der Flur Nahlendorf von 96 ORuthen,

2. das Planſtück Nr. 166a in der Flur Nahlendorf von 3 Mor-
gen 179 ORuthen, Reinertrag der Planſtücke 166a b 186/

3. die Planſtücke in der Flur Roßbach: Nr. 169 a von 1 Morgen
65 ORuthen und Nr. 169b von 62 Morg. 155 ORuthen, Rein-
ertrag 92*

am 7. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr
im Lindner'ſchen Gaſthofe zu Nahlendorf

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 14A. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. m r III.Der Subhaſtations-Richter.
gez. Fettback.

Obſt- Verpachtung.
Am Donnerstag den 14. Juni dieſes Jahres Nachmittags

2 Uhr ſoll im hieſigen Rathskeller die diesjährige Nutzung an Süß-
und Sauerkirſchen, ſowie Kernobſt auf den ſtädtiſchen Alleen und der
ObſtPlantage in einzelnen Parzellen, unter den im Termine bekannt
zu gebenden Bedingungen, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zörbig, den 8. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Max Reiche, Jena,
Internationales Commissions-Bureau,

vermittelt An- und Verkäufe von Beſitzungen reell,
prompt u. diseret.

1 Rittergut unweit Jenag, geſunde prächtige Lage
u. Vodenbeſchaffenheit, 616 Morgen Land, 107 Morg.
Buchen- u. Eichenwald, 100,000 Thlr., Anzahlung
40--50,000 Thlr.1 Rittergut bei Weimar, 740 Mrg. Land, Schloß,
bedeut. Jnventar, 120,000 Thlr.

1 Rittergut bei Erfurt, 220 Morgen Land, für
66,000 Thlr.

1 Rittergut unweit Gotha, 800 Morgen Land,
Rübenboden, Schloß, ſofort unter günſtigſten Be
dingungen für 100,000 Thlr.

J Rittergut bei Naumburg a/S., 590 Morgen
Kohlenlager, 120,000 Thlr.

1 Rittergut bei Weimar 250 Mrg., 40,000 Thlr.
1 do. Arnſtadt 500 120,000 Thlr.1 Freigut do. 210 22,000 Thlr.1 do. do. 165 38,000 Thlr.1 SDo. „Cobur 165 70,000 Thlr.1 do. Bitterfeld 600 50,000 Thlr.1 Landgut Delitzſch 218 40,000 Thlr.1 do. Apolda 115 30000 Thlr.A d Jena 100 20,000 Thlr.o.

Diverſe kleinere Güter.
1 Brauerei, Baiern, 60,000 Hectoliter Produktion,

Umſatz A-5000 Heetoliter pr. Monat, 1,500,000 Mk.
1 Kupferhüttenwerk, Vorpommern, A5,000 Thlr.
1 Eiſengießerei unweit Torgau, 6500 Thlr.
1 Hotel I. Ranges in Stadt von 14,000 Einw.,

36,000 Thlr. bei 10,000 Thlr. Anzahlung.
1 3386 r a chaftunweit Halle, 11500 Thlr.

Anz. r.Gaſt u. Wirthſchaften bei Jena, Concert- Garten
à S- u. 12,000 Thlr. bei 2500 u. 6000 Thlr. Anzahl.Div. Dorf Wirthſchaften u. Gaſthäufer.

1 feine Bäckerei, Apolda, 500 Thlr. Rente, Um-
ſatz 10,000 Thlr. bei 4500 Anzahlung.

1 feine Gärtnerei unweit Bitterfeld f. 6500 Thlr.
Anzahlung 3000 Thlr.

Diverſe Villas in Weimar, Jena u. Rudolſtadt.
Eine Villa in Halle, eomfort. eingerichtet, Garten,

A48,000 Thlr., eignet ſich auch f. Hotel.

Freitag den 15.
Juni treffen wir mit
einem Transport 4-
und 5jähriger Hannö-

S verſcher u. Ardenniſcher
Pferde in leichtem und ſchwerem Schlage hier ein.

Salomon Gr.Locomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-
Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewaährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

W. Sjeders leben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei.

Bernburg Anhalt.
Zum 1. Juli e. ſuche ich einen W 1 Garde-Cavalle-

mit guten Zeugniſſen verſehenen J riſt, 24 Jahr alt, ſucht als
Diener. Reitknecht oder Diener ſo-A. Zimmermann. fort Stelle durch Fr. Binne-

Salzmünde. w'eiss in Halle a/S., gr.Märkerſtr. 18.
Magdeburger Sauerkohl, Auf dem Rittergute Herrngoſ-

à W 8 empfiehlt ſerſtädt bei Buttſtädt ſtehen

JANUS.
löbens- Iud Popsions-Fersicherungs-,

böosollschaft in Hamburg

Errichtet am 1. Februar 1848.

Auszug
aus dem Rechenschaftsberichte vom 29. Mai 1877.

Vltimo 1876 waren in Braft:
19,284 Lebensversicherungen mit 49,781,025.

374 Renten- u. Pensions-Versicherungen

mit jährlichen 182,391. 15Die Einnahme n 1876 betrug:

An Prämien- und Capitalzahlungen 1,633,891. 36

„„Zinsen 457,003. 40Verausgabt wurden
Für 329 Todesfälle A799,265.„97 Aussteuer-Versicherungen 84,295.
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft

überhaupt an die Erben von 4786

Versicherten „11,103,935.
Das Grundeapital der Gesellschaft beträgt 1,500,000.
Die Reservefonds belaufen sich auf 10,458,373. 39

Davon sind angelegt:
In Hypothe ken 44& 6,935,117. 26

Darlehen gegen Unterpfand I1,925,784. 75
„„discontirten Wechseln 172,889. 27

Darlehen auf Policen der Gesellschaft 600,066. 56

Dividende 20 Procent.
Rechenschaftsberichte, Prospecte und Antragsformulare gratis

in Halle a/S.
bei der General-Agentur:

V. Mälterund bei sämmtlichen Agenten der Gesollschaft.

95

Troſtbuch für Leidende.
Halle im Pfefferschen Verlagoe erſchien und iſt durch

alle Buchhandlungen zu erhalten:

Das Leiden im Lichte des Evangrlinms.
Von E. v. Preſſenſé. Deutſche Ausgabe v. Superint. E. Fabarius.

am Diensta

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Nrtzung der

Wahren' ſchen Kirſchplantagen:
1. an der Querfurt-Artern-

ſchen Chauſſee vom Nebraer
Thore hier bis zu den Kuh-
bergen,

2. an der Querfurt-Merſe-
burger Chauſſee von Weiden-
bach bis zur Schafſtedter Flur
grenze

ſoll
d. 19. Juni er.

Nachmittags A Uhr
im Gaſthof „zum Bär“ hier ge-
gen ſofortige Baarzahlung des Pacht
J geldes verpachtet werden.

Querfurt, d. 9. Juni 1877.
Der Rechts-Anwalt

Gauſe.
Grasverkauf.

Die Gras- und Grummetnutzung
von 9 Morgen Wieſe in Holleber
Flur, ſoll Freitag den 15. Juni
Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe ver
pachtet werden. Bedingungen im
Termine. Der Ortsvorſtand.

Bäckerei- Verpachtung.
Jch bin geſonnen, meine in

Poſſenhain bei Naumburg a/S.
neu erbaute Bäckerei, beſtehend in
3 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen,
Backſtube, Verkaufsladen, Back-
haus, geräumigem Keller, Holz,
Torf-, Schweine- und Viehſtall,
entſprechendem Hofraum u. großem
Boden als einzigem Geſchäft im

Orte u. Nachbarorten, vom 1. Juli
o. ab zu verpachten oder zu ver
kaufen. [H. 52142.]

C. J. Schulze, Nr. 26.
L. L.HWoff'sehe Malz-Kränu- I

ter-Toiletten-SeifenI des Kaiserl. m. Kö-
nigl. Hoflieſferantenan. Hoff in Berlin.

Berleburg. Ihre MalzseifeHiet mir unentbehrlich geworden
und finde ich dieselbe namentlich
bei Toilette vortrefflich. Gräfin
zu Sayn-Wittgenstein. Se, ExXx-
cellenz der Finanzminister Frei-
herr von der Heydt. Berlin. Ihre
Prima- Sorte Malz-Kräuter-Toilet-
tenseife ist ein Product von so
vorzüglicher Qualität, wie ieh
bisher noch nicht gehabt habe,
auch meine Schwiegertochter ist

entzückt davon.
Preise der Johann Hoff'schen

Malz- Toiletton Seife à Stück50 Pf. bis zu 1 Nark, I
Verkaufsstelle beiJ Lehmann in Malle,

Leipzigerstr. 105.

IIIIIIIIPreis 1 .4 50

Prima engl. Port. Madoc- Dachschiefer,
Dachziegel, Hohlziegel, Dachpappe, Dach-
leisten, SteinKohlen u. Lapidartheer, Asphalt,
Pech etc. offerirt billigſt

Augeast Mann, Mühlgraben 1.

Oberhemden
vorzüglich im Schnitt, beſte Stoffe,
reiche Auswahl von Vinsätzen S

empfiehlt IV. Vater Wäſchefabrik,
Leipzigerſtraße 92.

Für Bandwurmleidende.
Bezugnehmend auf meine Annonce in Nr. 133 d. Bl. zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich Freitag den 15. Juni a. e. in Halle
anweſend und daſelbſt im Hötel „Z un goldenen Löwen
von 9--5 Uhr behufs Conſultation zu ſprechen bin.

H. E. Kurih aus Caſſel
(früher Hann. Münden).

Schützenfeſt in Eilenburg.
Unſer diesjähriges Schützen- und Volksfeſt wird vom V. bis

zum 15. Juli er. ſtattfinden und werden Anmeldungen zur Auf
ſtellung von Schaubuden bis zum 30. Juni von uns angenommen.

Eilenburg, den 9. Juni 1877.
Die Direction

der vereinigten Dogen- und Büchſen Schützengeſellſchaft

Die Verwalterſtelle auf Ritter
gut Schafſtedt iſt beſetzt. Dies
den Bewerbern zur Nachricht.

Ein junger gewandter Kellner nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
wird ſofort auf Bahnhof Cor- den, Rindvieh u. ſ. w. das
betha geſucht. vorzüglichſte Mittel. Dieſer

Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
Die Zuckerfabrik Körbisdorf und Rachbeſtellung von Sr. Königi.

hat ca. 100 Ruthen Pflaſterarbeit, Ffoheit Prinz Carl und von Sr.
theilweis mit boſſirten Steinen, Frcellenz General Feldmarsohal)
auszuführen. Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.

Die Arbeit kann ſofort beginnen RM. 50 Pfg. im Generai-Dept v.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

V. Assmannm, 150 Stück ſchöne Hammel zum
Gr. Ulrichsſtr. 27, Verkauf. Pätzoldt, Jnſpector.

und muß Mitte Juli beendet ſein. 6Reflektirende Steinſetzmeiſter wollen Albin Hentze, Sehmeerstr- 39.

iſt gegen Vrrren kungen Seh H

ffeinſtes Kanchfleiſch,
ausgeſchnitten W 1. 20 bei
Entnahme von 2 an billiger.

C. Müller Nachf.
Schochwitz.

Den 17. und 18. Juni
großes Concert und Ball,

ausgeführt von „Merſeburger Trom
petern“, unter Leitung des Herrn
Stabstrompeter Schütz, wozu
ergebenſt einladet

der Landwehr-Verein.
Ieh habe mich hier als

pract. Arzt, Wundarzt und
Geburtshelfer

niedergelassen und werde in mei-
ner Wohnung, Leipzigerstr. 151I,
Vorm. 8--9, Nachm. 2--3 Uhr
zu sprechen sein.

Halle, im Juni 1877.
Dr. Richard Zeuner,

pract. Art.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh wurden durch die Ge
burt eines kräftigen Jungen hoch
erfreut
Berthold Schulz und Frau.

Thiemendorf bei Brehna,
den 11. Juni 1877.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Marie mit dem Rittergutsbeſitzer
errn Ferdinand Engelin in

Steinthalleben zeigen hiermit
Freunden und Bekannten ſtatt jeder
beſonderen Meldung ergebenſt an.

Schackſtedt, d. 10. Juni 1877.
G. Wilke und Frau.

Allen lieben Freunden und Be-
kannten, denen ich mich nicht mehr
perſönlich empfehlen konnte, ſage
ich hierdurch ein dankbares und
herzliches Lebewohl.

ſich bis zum 15. d. Mts. melden i. Alsleben a/S. b. Hrm. Schreiber,
und Forderung einreichen. in Löbejün bei Fr. Rudlo.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 9. Juni 1877.
Gertrud Bußler.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 134 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

er eeeetce
Halle, Mittwoch den 13. Juni 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 13. Juni.

1075. Schlacht bei Hohenburg a. d. Unſtrut. Heinrich IV.
beſiegt die Sachſen.

1525. Trauung Luthers mit Katharine von Bora.
1808. Geb. M. P. Mac Mahon, franzöſiſcher Marſchall

und Präſident, auf Gut Sully bei Autun.
1810. Geſt. J. G. Seume, Schriftſteller, zu Teplitz.
1866. Abreiſe der beiderſeitigen Geſandten von Preußen

und Oeſterreich.

Zur Tagesgeſchichte.
Von ſeinem Urlaub hat Fürſt Bis marck, wie der

„M. Z.“ zufolge ein von Kiſſingen gekommener Beamter
erzählt, in dieſem Jahre weniger wie je zuvor. Es
war dem Kanzler in Rückſicht auf ſein Befinden die Ent-
laſtung von allen Geſchäften zugeſagt worden, und doch
hat er, weil die Dinge im Orient die ganze europäiſche
Diplomatie in ungewöhnlichem Maße beſchäftigen, täglich
volle zehn Stunden zu arbeiten, ja es kommt vor, daß
ſelbſt mitten in der Nacht raſch Beſcheide gegeben und
Entſcheidungen getroffen werden müſſen, die begreiflicher
Weiſe des Kanzlers ganze Kraft in Anſpruch nehmen.

Der Aufenthalt in Kiſſingen hat für den Fürſten nur den
Vortheil, daß er unnöthige und läſtige Beſuche hinter-
treibt; der Kanzler hört nicht das Geräuſch der „Tret-
mühle“ und ſchluckt nicht den Staub der Wilhelmsſtraße
ein. Nur das Wichtigſte wird ihm unterbreitet, das Meiſte
aber von dem, was augenblicklich zu regeln iſt, iſt außer
ordentlich wichtig, und deshalb bleibt der Kanzler trotz
ſeines Urlaubes der qualitativ am meiſten beanſpruchte
Beamte des Reiches. Möglicher Weiſe wird der Kanzler
vorläufig nicht nach Varzin gehen, denn wie es heißt,
iſt in neueſter Zeit ſein perſönlicher Verkehr mit deutſchen
und fremden Botſchaftern unerläßlich, und es würde, wenn
der Fürſt ſich nach Hinterpommern begäbe, dieſer Verkehr
außerordentlich erſchwert werden. Nach der Kiſſinger Cur
dürfte alſo Bismarck irgend wo in Süddeutſchland, etwa
im bairiſchen Hochgebirge einige Zeit verweilen und Varzin
erſt aufſuchen, wenn die Orientwirren perſönliche Be-
ſprechungen nicht mehr in dem Maße nöthig machen, wie
jetzt und in den nächſten Wochen.

Ueber den bairiſchen Geſandten und Bundesrathsbe-
vollmächtigten in Berlin, Frhrn. Pergler von Perglas,
der, wie bekannt, von ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe
abberufen worden iſt, wird der conſervativen frankfurter
Deutſchen Reichspoſt „von hochgeſchätzter Hand“ aus der
deutſchen Hauptſtadt geſchrieben:

Jm Reichskanzleramt iſt man verſtimmt darüber, daß liberale
Zeitungen den abberufenen bairiſchen Geſandten, Baron Perglas, als
national geſinnt bezeichnet haben, da man ihn an maßgebender
Stelle umgekehrt nicht hinreichend national fand. Ebendeshalb
wünſchte man ſchon 1871 ihn durch eine ſympathiſchere Perſönlichkeit
erſetzt zu ſehen, die bairiſche Regierung aber machte damals die Be
dingung, daß auch der preußiſche Geſandte Baron v. Werthern, ab
berüfen werde, worauf man in Berlin nicht eingehen wollte. So
blieben beide bis jetzt an ihrer Stelle. Nun hat plötzlich motu pro-
prio der König von Baiern den Baron Perglas zu andern Func-
tionen berufen und damit Fürſt Bismarck die angenehmſte Ueber-
raſchung bereitet, welche ſicher faſt noch wohlthätiger auf ſeine kiſſinger
Cur wirken wird, als die ſonſtigen Aufmerkſamkeiten, mit denen der
König den Kanzler dort umgiebt, in welchem er den Hort der bairi-
ſchen Reſervatrechte erblickt. Noch angenehmer würde es berühren,
wenn man den dieſſeitigen Wünſchen dahin entgegenkäme, den Grafen
Luxburg zum Nachfolger des Barons Perglas zu ernennen Letzterer
hat übrigens früher dem Reichskanzler zu einem ſeiner glänzendſten
geflügelten Worten Anlaß gegeben. Derſelbe forderte bei einem
Hoffeſte die Mitglieder des Bundesrathes auf, ſich um ihn zu grup-
piren, der bairiſche Geſandte aber zog es vor, da er Mitglied des
diplomatiſchen Corps ſei, ſich dieſem anzuſchließen. Nachträglich
fühlte er das Bedürfniß ſich deshalb beim Fürſten Bismarck zu
rechtfertigen, dieſer aber unterbrach ihn mit den Worten: „Parlons
frangais, Ar. le Baron, puisque la Bavière vient de reprendre
son rang comme puissance Européenne.“ („Sprechen wir fran
zöſiſch, Herr Baron, da Baiern ſeinen Rang als europäiſche Macht
wieder aufgenommen hat.“)

Die jüngſt verſtorbene Königin Sophie der Nieder-
lande war bekanntlich mit Napoleon III. vielfach liirt;
ſie war auch die Erſte, die dem fränkiſchen Kaiſer ſeinen
Sturz prophezeite. Der Brief, in dem ſie Napoleon III.
am 18. Juli 1866 ſein künftiges Schickſal faſt vorausſagte,
wurde ſpäter unter den Papieren der Tuilerien aufgefunden.
Das intereſſante Schriftſtück lautet: „Sie geben ſich befremden
den Jlluſionen hin! Jhr Preſtige hat in den vierzehn letzten
Tagen mehrgelitten, als es während der ganzen Zeit Jhrer Re
gierung gewann. Sie erlauben, daß man die Schwachen
erdrücke Sie nehmen ein Geſchenk an (Venedig)
und haben nicht einmal ein Wort des Dankes für den
Geber. Jch bedaure, daß Sie die verhängnißvolle Gefahr
nicht ſehen, die für Sie in einem einigen Deutſchland
und in einem einigen Jtalien liegt. Jhre Dyngſtie iſt
bedroht und ſie wird den Fehler bezahlen. Das iſt die
Wahrheit, Sie werden ſie aber zu ſpät erkennen
Dieſes iſt vielleicht mein letzter Brief. Allein ich würde
glauben, gegen eine alte und ſeriöſe Freundſchaft zu
ſündigen, wenn ich Jhnen nicht einmal die ganze Wahr-
heit ſagte. Jch glaube nicht, daß man ſie anhören werde,
allein ich will die Genugthuung haben, Alles gethan zu

haben, um den Ruin desjenigen aufzuhalten, der mir ſo
viel Freundſchaft und Zuneigung einflößte.“ Sollte man
glauben, daß Die welche das ſchreiben konnte, von Geburt
eine deutſche Fürſtentochter geweſen?

Die Bewegung der Slaven im öſterreichiſchen
Kaiſerſtaate iſt im Zunehmen begriffen. Die ſüd-
ungariſchen Serben richten nun ebenfalls, die Czechen
kopirend, Adreſſen an das Slavenkomité in Moskau,
worin ſie ihren „Wunſch“ ausſprechen, Rußland möge
alle Slaven „befreien und vereinigen“. Die Neuſatzer
„Zaſtawa“ veröffentlichte kürzlich einen ſolchen Schmerzens-
ſchrei, hat damit aber auch die ungariſchen Behörden, die
in ſolchen Dingen keinen Spaß verſtehen, in Bewegung
geſetzt. Auch in Böhmen ſieht man den Czechen jetzt ge-
nauer auf die Finger. Die Stadtvertretungen von
Laun und Wamberg wurden deshalb wegen panſlaviſti
ſcher Umtriebe kurzweg aufgelöſt. Die Verwaltung der
beiden Städte wurde gleichzeitig je einem königlichen
Kommiſſar übertragen. Dagegen hat man die gerichtliche
Unterſuchung gegen Rieger und Genoſſen wegen ihrer
verrätheriſchen Adreſſe eingeſtellt. Es heißt, man erachte
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es für unzeitgemäß, den Czechenführern zu einem von ihnen
erwünſchten nationalen Martyrium zu verhelfen. Jmmer
bleibt es doch in Oeſterreich beim Alten, die Gerechtig-
keit wagt ſich nicht hervor und die Willkür muß, ſo gut
es gehen will, ihre Stelle vertreten.

Der „Oſſervatore“ bringt die Namen der hohen Herr-
ſchaften, welche dem Papſte auf telegraphiſchem Wege
einen Glückwunſch geſandt haben. Es werden genannt:
Der König Georg, der „regierende“ (wörtlich) Herzog von
Naſſau und deſſen Gemahlin, die Königin-Mutter von
Sachſen, der Prinz Georg von Sachſen nebſt Familie,
die Königin-Mutter von Spanien, die öſterreichiſchen Erz-
herzoge, die Prinzeſſin von Aſturien und andere erlauchte
Perſonen. Namen von wirklich regierenden deutſchen
Fürſten nennt der „Oſſervatore“ indeſſen nicht. Jn li-
beralen Kreiſen iſt es ſchon aufgefallen, daß Königin
Victoria dem Papſt, „Fanfuller“ meldet dies, fünf Kiſten
mit koſtbaren Geſchenken zu ſeinem Jubiläumsfeſte hat
überſenden laſſen, denn dieſe Aufmerkſamkeit wird von den
Jeſuiten gewiß ſo gedeutet werden, daß die Königin es
überaus gern ſieht, wenn noch mehr Engländer in den
Schooß der allein ſelig machenden Kirche zurückkehren.

Die liberalen Politiker glauben, jene Geſchenke ſeien auf
den Rath des britiſchen Miniſteriums gemacht worden,
das ſich dem Papſt und die ihm getreuen Souveräne und
Kabinette dadurch befreunden wolle.

Die Ultramontanen in Frankreich rüſten ſich
für den am 16. d. beginnenden Kampf, und es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß dieſelben bei der Entſchei-
dung eine wichtige Rolle zu ſpielen berufen ſind. Jmmer
deutlicher tritt der Einfluß hervor, welcher vom Vatican
aus bei der jüngſten politiſchen Wendung in Frankreich
ausgeübt worden iſt, wie denn der Ausſpruch der „Revue
des deux Mondes“: „Ein Wort von den Lippen des
Papſtes hat das Schickſal des letzten Kabinets entſchieden“,
ſoeben wieder eine treffende Jlluſtration erhalten hat.
Die franzöſiſchen republikaniſchen Blätter melden nämlich
nach dem engliſchen Journal „Globe“, daß der Kardinal-
Erzbiſchof von Paris Guibert von ſeiner Regierung die
Miſſion erhalten habe, nach Rom zu reiſen, um die weitere
Unterſtützung des Papſtes zu erbitten. Pius IX. ſoll ſeinen
Einfluß beim Grafen Chambord in dem Sinne geltend
machen, daß der „Roy“ ſeine Getreuen im franzöſiſchen
Senate anweiſt, mit den übrigen Parteigruppen der Rech-
ten die Auflöſung der Deputirtenkammer zu votiren. Nach
dieſer keineswegs unglaubwürdigen Verſion wäre alſo der
„arme Gefangene im Vatikan“ thatſächlich der Herr der
Situation in Frankreich. Die Jeſuiten, deren Weiſungen
Pius IX. blind gehorcht, ſcheinen, wenn man der Sprache
des „Univers“ und des „Monde“ Glauben ſchenken darf,
für den Feldzugsplan des „Kampfminiſteriums“ gewonnen
zu ſein, und falls der bekannte Starrſinn des Einſiedlers
von Frohsdorf nicht einen Strich durch die Rechnung
macht, dürfte trotz aller gegentheiligen Verſicherungen der
„Union“ noch in letzter Stunde das Bündniß vom 24. Mai
1873 wiederhergeſtellt werden. Der Unterſtützung der
Ultramontanen darf ſich der Marſchall Mac Mahon aber
nur ſo lange verſichert halten, als er denſelben weitgehende
Zugeſtändniſſe macht eine Thatſache, welche ſich auch dem
blödeſten Auge aufdrängen muß und dem „kleinen Staats-
ſtreiche“ vom 16. Mai jenes im Auslande, beſonders in
Jtalien und Deutſchland, ſofort erkannte charakteriſtiſche
Gepräge verleiht.

Nach der „Gazette des Tribunaux“ hält die Anklage-
ſchrift dem Herrn Bonnet-Duverdier (deſſen Verur-
theilung bereits gemeldet) folgende Aeußerungen vor, welche
er in der Den von Saint-Denis gethan haben ſoll:

Der ſchwachſinnige Marſchall wird bald vor die Schranken des
Volkes geladen werden, ſein Verbrechen zu ſühnen. Wir werden
von Raufbolden, Kutten und Säbelraſſlern regiert. Der Mar-
ſchall wird vielleicht ſeinen ehrlichen Degen gegen die Demokraten
zücken wollen, aber die Scheide iſt leer. Er hat, der Feigling, ſeinen
Degen in Sedan gelaſſen; er kapitulirte nicht, aber er glitt von
er r um glauben zu machen, daß er verwundet ſei. Roche-
ort hat dem Arzte, der den Beweis lieferte, daß er verwundet wor-
den iſt, eine Belohnung von 10,000 Fres. verſprochen. Das Miniſte-
rium wird uns mit ſeinen Künſten die Preußen wieder auf den Hals
laden, aber wir werden uns nicht mehr von W Generalen in
den Kampf führen laſſen. So weit geht der Patriotismus nicht,
daß wir für dieſe Leute die Haut zu Markte trügen. Zuerſt müßten
wir vielmehr Mac Mahon und ſeine Regierung executiren und dann
werden wir uns mit dem Feinde verſtändigen Alle Mittel ſind
gut. Kämpfen wir erſt mit den Urnen dann bleibt uns noch das
geſetzliche Mittel, welches ich Jhnen nicht zu nennen brauche.“

Die Academie françaiſe hat vor einigen Tagen den
dramatiſchen Schriftſteller Victorien Sardou zu ihrem
Mitgliede ernannt. Jm erſten Wahlgange erhielten Sar-
dou 18, der Herzog von Audiffret-Pasquier 17, der
Dichter Leconte de Lisle 2, im zweiten Gange Sardou
19 und Audiffret-Pasquier 17 Stimmen. Die Niederlage
des Präſidenten des Senats, dem ein nicht geringer An-
theil an dem Akte vom 16. Mai nachgeſagt wird, hat eine
gewiſſe politiſche Bedeutung. Sardou iſt zwar ebenfalls
kein Republikaner, aber er ſiegte offenbar nicht vermöge
ſeiner politiſchen, ſondern auf Grund ſeiner literariſchen
Eigenſchaften, während in der Perſon des Herzogs von
Audiffret-Pasquier die Regierung und ſogar, wenn man
will, der Marſchall MacMahon ſelbſt von der Akademie
ein Mißtrauensvotum empfing. Thiers war auch in dieſem
Kreiſe ſtärker als Broglie.

Die neuen Werke um Toul und Verdun, welche
dieſe beiden Plätze zu Feſtungen erſten Ranges erheben,
ſind im Weſentlichen vollendet. Zwiſchen beiden Plätzen
ſollen an den bedeutendſten Uebergangspunkten der Maas,
bei St. Mihiel ein und bei Commercy drei Forts aufge
führt werden. Oeſtlich dieſer Hauptvertheidigungslinie
Verdun Commercy St. Mihiel-Toul iſt auch die nördlich
von Nancy, beim Zuſammenfluß der Meurthe und der
Moſel, gelegene Eiſenbahnknotenpunkt Frouard in der
Befeſtigung begriffen. Außerdem ſoll Nancy befeſtigt
und die Anlegung eines Sperrforts bei Etain,
zwiſchen Metz und Verdun, demnächſt in Angriff genom-
men werden.

Jn Spanien mehren ſich die Zeichen neuer revolu-
tionärer Bewegung. Jn der letzten Sitzung des Kon-
greſſes erklärte der Miniſter des Jnnern, die in Biscaya

vorgenommenen Verhaftungen ſeien durch Umtrliebe ver-
anlaßt worden, welche darauf abzielten, die öffentliche
Ruhe durch republikaniſche Kundgebungen zu
ſtören. Ob übrigens Miniſter Romero y Robledo mit
ſeiner Behauptung das Richtige getroffen hat, dieſe Um-
triebe den Republikanern zuzuſchreiben, iſt fraglich. Viel-
leicht hat der Miniſter Urſache, die wahren Urheber dieſer
neuen Agitation vorläufig nicht zu nennen. Wenigſtens
wollen unterrichtete Perſonen wiſſen, daß ſeit Beginn der
Kampfregierung in Frankreich ſich in den baskiſchen Pro
vinzen wieder die von den Prieſtern geſchürte karliſtiſche
Bewegung in bedenklicher Weiſe bemerkbar mache. Wie
man aus Barcelona ſchreibt, treibt auch in Katalonien
ſeit etwa 3 Wochen die ultramontane karliſtiſche Strömung
wieder an die Oberfläche.

Wollmarkt.
Breslau, 9. Juni. Bericht der Handelskammer.) Die

allgemein bekannten und wiederholt hervorgehobenen Urſachen, welche
in letzter Zeit den deutſchen Wollhandel in Rückgang gebracht haben,
wirkten das»ganze Jahr hindurch in verſtärktem Grade fort und die
anſcheinend niedrigen Preiſe des vorjährigen Frühjahrs Marktes
haben fich den auswärtigen Notirungen gegenüber als imer noch
zu hoch erwieſen. Die Wollinhaber mußten ünausgeſetzt Conceſſionen
machen um nur den Abſatz ihrer Beſtände zu ermöglichen und die
Preiſe gingen allmählich zurück, bis ſich bei Beginn der neuen Cam
pagne eine Geſammtreduction von 6--10 Thlr. gegen vorjähriçe
Marktnotirungen berausſtellte. Dieſen Thatſachen gegenüber, nanient-
lich aber in Anbetracht des und precären Abſatzes,
gehörte ſeitens der Händler mehr Muth als gewöhnlich dazu, ſich
vor der Schur mit dem neuen Producte zu verſorgen und die
Speculation ging Anfangs mit Zagen und wenig Ausſicht an denEinkauf. Das einſichtsvolle Entgegenkommen der Plodneenten er

leichterte indeß das Geſchäft und es wurde kurz vor dem Markt zu
entſprechenden Preiſen ſehr bedentend contrahirt. Die kleinen
ſchleſiſchen Wollmärkte ſchienen dies zu ſanctioniren und die Nach
richten über deren Verlauf mit einem Preisrückgange um 5-—8 Thlr.
fanden nicht nur ſofort die weiteſte Verbreitung, ſondern veranlaßten
auch einen ungewöhnlich zahlreichen Beſuch durch ſolche Käufer, welche
von dieſer Sachlage auf dem Breslauer Markt profitiren wollten
Dank dieſen Umſtänden war der Verlauf des Marktes in vielen
Beziehungen ein weſentlich beſſerer, als Anfangs erwartet werden
konnte. Die auf den Lagern der Händler eingetroffenen Zufuhren
fanden ſchon vom 5. bis 7. Juni zahlreiche Liebhaber und es wurden
bedeutende Quantitäten von Franzoſen, Engländern, Lauſitzern
Rheinländern und Schweden aufgekauft. Der Preisabſchlag in den
Vortagen betrug 3 bis 7 Thlr. Als ſich nun am 7. Juni bei Be
ginn des offenen Marktes herausſtellte, daß das in erſter Hand feil
gebotene Quantum ein ungewöhnlich geringes, die Auswahl daſelbſt
eine beſchränkte ſei, gingen die Käufer ſehr entſchloſſen an das Ge
ſhäft und begnügten ſich bei gut gewaſchenen Wollen mit einem
Abſchlage von 3-5 Thlr. Faſt drei Viertel der ausgeſtellten Wollen
wurden im Laufe des Vormittags, der Reſt faſt vollſtändig des
an bei unveränderter Kaufluſt geräumt. Gleichzeitig
wurde auf den Lagern weiter gekauft und haben ſich die Preiſe bis
zum Schluß feſt behauptet. Nach den von den Thor Erxpeditionen
und Verwaltungen der Eiſenbahnen eingegangen Ausweiſen c. wur
den von erſter und zweiter Hand zu Markte geſtellt circa 46,150 Etr.,
per das Vorfahr mehr 1150 Etr. Unter den verkauften Wollen
efanden ſich mehrere hundert Centner fabrikmäßig gewaſcheuer

ſchleſiſcher Dominialwollen, welche je nach Qualität zu Preiſen von90--120 Thaler pro Centner aus dem Markte e
Jun Uebrigen wurden, ſoweit es unter allgemeinen Bezeichnungen
feſtzuſtellen iſt, folgende Preiſe pro Centner gezahlt. Schleſiſche
hochfeine und Electoralwollen 78—-88 Thlr., feine Wollen 65 74
Thlr., mittelfeine Wollen 54——62 Thlr., mittlere Wollen 47——52
Ruſtical- und geringere Wollen 45--50, Schweißwollen 37——43 Thlr.
Poſener feine und feinſte Wollen 54——60 Thlr., mittlere und mittel
feine Wollen 47--52 Thlr. Das am hieſigen Platze verbleibende
Quantum dürſte ſich incl. der alten Beſtände auf ca. 10,000 CEtr.
oder 500,000 Klgr. belaufen.

Poſen, d. II. Juni Vormittags. (Tel.) Die Zufuhren bis
geſtrigen Tage incluſive betrugen 17,669 Centner gegen 14,884

entner im Vorjahr. Die Wäſche iſt durchſchnittlich recht befriedigerd
aus gefallen. Der Markt eröffnete in reger Stimmung. Bekannte
Stä nme wurden ſchlank mit 2 bis 3 Thaler bezahlt. Gegenwärt'g
iſt das Geſchäft jedoch ſchleppend, da die Käufer zurückhaltend ſinv.

ie Preiſe ſtellten ſich bis 5 Thaler niedriger als im Vorjahre,.Bideſd ungefähr e Irg r veriggft.
Abends. Das Geſchäft blieb während des Tages ſchleppend beiPreiſen. Bis jetzt etwa des vorrahhigen n

verkauft.
Weimar, d. 11. Juni. (Tel.) Der hieſige Wollmarkt

wurde mit 2600 Centnern befahren und war die Zufuhr namentlich
am erſten Tage ſtärker wie im vorigen Jahr. Es wurde viel ver
kauft zu Preiſen, die zwiſchen 135 bis 160 ſchwankten. Jm Gan
zen ſtellen ſich die Preiſe wie im vorigen Jahre.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 12. Juni 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--198 Mk. bez., be201-—-231 Mk. bez., ſeiner 234——252 Mk. e

Roggen 1000 Kilo 192——198 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Handel.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173-—180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kümmel 50 Kilo 42—-44 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 155 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo nominell.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel53 Mk. bez., Rüben ohne e ge
Rüböl 50 Kilo 34 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7—8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6* Mk. bez., Weizenſchaalen 5

5* Mk. bez. Weizengrieskleie 6 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo ohne Handel,
Heu 50 Kilo 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 3 Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 12. Juni 1877. 4

Weizen geringer 210--225 Mk.,Mk., feinſter 249-252 Mk., ausnahmsweiſe 255

Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 183--195 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo btto.
Gerſte ohne jede Kaufluſt.

108 Mk. p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto
ais 158--160 Mk. p. 1000 Kilo.

Erbſen, Victoria ſchwer verkäuflich, 222 M. p. 12 Säcke
à 90 Kilo br. nur mit Mühe noch zu erreichen.

beſſerer 228 246
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Hekanntmachungen.

Steckbrief.
Die ſeparirte Fleiſchermeiſter Emma Schöppe geb. Eisfeld

aus Seeburg iſt wegen Verbrechens des Betrugs im Rückfalle zu
verhaften und an das Königl. Kreisgerichts-Gefängniß hierſelbſt abzuliefern.

Halle a/S., den 9. Juni 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Signalement: Die Schöppe iſt 28 Jahr alt, von korpulen-
ter Statuür, hat dunkelblondes Haar, hellblonde Augenbrauen, blaue
Augen und geſunde Geſichtsfarbe.

Steckbrief.
Der Arbeiter Louis Kaſten aus Halberſtadt iſt wegen Ver-

dachts des Diebſtahls zu verhaften und an das Königl. Kreisgerichts-
Gefängniß hierſelbſt abzuliefern.

Halle a/S., den 9. Juni 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.

Signalement: Alter: 40 Jahr, Statur: mittel, Haare: dunkel-
blond, Augen, blau, Geſichtsform: länglich.

Kleidung: gewöhnlicher Rock, dunkelgraue Hoſe, dunkle Weſte,
ſeidene Mütze.

FINDEA- 90DGFLASCIEN. von IONCHOV-AVT

So gut i die Multerbruet wirhend Unter Garantie)
Die einzige Construction, welche der Milch

aus-, aber niemals zurückzuſliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Jor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.
Fabrik in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.

General-Depot bei ELNAIN 8 C., in Frankfurt a. M
In Halle a/S. bei H. Sohncke, Apotheker.

Gartensehläunuche beſter Qualität
nebſt Patent-Wasserbrausenu. Verschranbungen,

Regenröcke in nur beſten Stoffen
empfehlen billigſt arktner L orene,

Bauhof

R IICAA.LEXIJn Folge günſtiger Maſſeneinkäufe verkaufe einen großen Poſten

schönes Weisses schlesisches Porzellan,
als Teller, Tassen, Kannen etc. zu äußerſt billigen
Preiſen. J. A. Meckert.,89. gr. Ulrichsſtraße 53.

er re

Vorräthig in
allen Ruchhandlungen.

Mit Angabe der Dichter, Com-
ponisten und Tonarten und
einem Anhange von Toasten.

Gebunden mit roſhem
Leinwandrücken,

Verlag
von

ijn Brfurt.

Vor ähnlichen Nachahmun-
gen unseres Wallner'schen Liederbuchs

warnen wir ausdrücklich und bitten bei
Bestellungen aut den Namen des Herausgebers

TKdmund Wallner
genau zu achten,

Fr. Zartholomäus

i Preis 1 Mark.

HMalle, Dienstag den 19. Juni, Abends 5 Uhr

zum Besten der Diez- Stiftung
Kirchen- Concert

in der DBomkiürche
unter gefälliger Mitwirkung

des Herrn Musikdirector O. Reubke, der Gesanglehrerin
Fräulein Emma Hopf und einiger Pilettanten.

Billets à 1 Mark sind in der Musikalienhandlung von
H. Karmrodt zu haben.

VWlIiessend fetten Rheinliachs, in XK Mecklenburger Sspickaal, feinſter
W Frische Strals. Bratheringe, ſſeiſcheſter

Pa. Türk. u. Franz. Pflaumen Quatität M
X Feinste Bayr. Preisselbeeren,X enmpfiehlt Wilh. Schubert. R

Bekanntmachung. ILimm Gut.
Sonnabend den 23. Juni er. 500 Morgen Rübenboden,

Abends 6 Uhr beabſichtige ich das ſowohl in der Nähe der Stadt u.
früher Günther'ſche Gut in Bahn, als auch der Zuckerfabrik, in
Kriegſtedt bei Lauchſtedt mit 72 der Uckermark, verkäuflich für 70
Morgen Acker I. u. II. Klaſſe, wo mille Thaler bei 25 mille Thaler
von 24 Morgen direkt am Gehöft Anzahlg. Stand der Saaten vor-
liegen, im Einzelnen oder auch im züglich. Jnventar complet.
Ganzen meiſtbietend zu verkaufen. Gefl. Anfr. unt. D. C. 77 vermitteln
Kaufliebhaberwollen ſich im Berg Haasenstein C Vogler,
hammer' ſchen Gaſthofe in Krieg- Magdeburg. [H. 52168.
ſtedt zur beſtimmten Zeit einfinden. Fffe an rheumgtiſchen u. ner-

Walbed bei e vöſen (neuralgiſchen) Schmer-
den 6. Juni 1877. c zen Leidende fordere ich auf, ſich

Weinitschke. fie neuen, ſogleich beruhigenden
und ſchmerzſtillenden Dr. Beſſer-

Ein paar ſtarke Arbeits ſchen Mittel kommen zu laſſen.
pferde, Schimmel, ſtehen zum Der Betrag des inneren und
Verkauf auf der Dampfziegelei gußerlichen Mittels iſt je 1
von O Grähb.Schlettau bei Halle a/S. Apotheke in u Zeitz.

W. Dan.

Bekanntmachung.
Das Königliche Soolbad Artern

(EiſenbahnſtationSangerhauſen)
iſt eröffnet. Daſſelbe wird mit
gutem Erfolge gegen Rheumatismus,
Skropheln, Hautkrankheiten, Blut
armuth und Nervenleiden gebraucht.

Artern, den 4. Juni 1877.
Königliches Salzamt.

24,000 u. 9000 Mark ſind zum
1. Juli er. gegen gute Hypothek
durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.

Auction.
Bei der Auktion am I. Juni

c. im Auktionslokale des
Königl. Kreisgerichts kommen
24 Tiſche mit Wachstuch und 150
Stück Rohrſtühle mit zur Ver-
ſteigerung.

W. Liste, ger. Aukt.-Kommiſſ.
Wieſen- u. Grasverkauf.
Die dem Fleiſchermeiſter Joh.

Chr. Alberts'ſchen Erben in
Merſeburg gehörige, in Col-
lenbey, dicht an der Oreierbrücke,
Plan Nr. 62 belegene Wieſe, 1
Morgen, ſoll Sonnabend den 16.
Juni Nachmittags 4 Uhr in dem
früher Retel'ſchen Gaſthofe meiſt
bietend aus freier Hand verkauft
werden. Die diesjährige Heuernte
wird dabei gleichzeitig apart ver
kauft. Vorherige Anfragen bei
Herrn Fleiſchermeiſter Erfurth
in Merſeburg.

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung des
Ritterguts Netzſchkau ſoll

Montag den 18. Juni
Vormitt. 10 Uhr

öffentlich
werden.

Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

20,000 u. 14,000 Thlr.
werden hinter landſchaft. Pfandbriefe
auf Rittergüter in der Mark geſucht.

Rob. Sy do W.
Prinzenſtraße 50. Berlin.

Eine Mühle
mit aushaltender Waſſerkraft und
vorzügl. Mahllage, in einer derderlebereichpen Städte Thüringens,

enthaltend 5 Mühlgänge nebſt
Hülfsmaſchinen, ſoll vorgerückten
Alters halber unter ſehr günſtigen
Bedingungen äußerſt preiswerth
verkauft werden. Reelle Käufer
erhalten jede gewünſchte Ausk. bei

F. Rummeda in Erfurt.
Zwei große ſtarke RappWallachen,

180 Etmtr. hoch, egale Paßpferde,
zugfeſt, ſtehen preiswerth zum Ver
kauf; wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Auf der Domaine Weidenbach
bei Querfurt wird zum ſofortigen
Antritt eine erfahrene Wirthſchafte-
rin geſucht.
Dom. Weidenbach, d. 10, Juni77.

meiſtbietend verpachtet

Für mein Colonialwaaren, Agen-
tur- und Lotterie-Geſchäft ſuche ich
zum Antritt pr. 1. Juli einen Lehr
ling mit guter Schulbildung. Sta-
tion im Hauſe.

Eisleben.
Th. Seehaußen.

Einen ſchönen Jagdhund,
braun, 1 Jahr alt, verkauft Deut-
ſches Haus bei Roitzſch.
H. 51707.] F. Schmidt.

Bekanntmachung.
Halle-Sorau-Guben'er

Eisenbahn.
Auf Grund der 8 9 27, 28 u. 31

unſeres Statuts werden die Herren
Actionaire unſerer Geſellſchaft hier-
durch zu der
am Donnerstag d. 28.

Juni cr. Nachm. 2 Uhr im
Hotel Stadt Hamburg

zu Halle a/S.
ſtattfindenden ordentlichen General
Verſammlung ergebenſt eingeladen.
ſu Gegenſtände der TagesOrdnung
ind:

1. Bericht des Aufſichtsrathes
über die Lage der Geſchäfte
und die Bilanz.

2. Ergänzungswahlen von Mit-
gliedern des Aufſichtsrathes.

3. Bericht der Reviſoren über die
Prüfung der Betriebsrechnung
und der Bilanz pro 1876.

4. Wahl von 3 Reviſoren zur
Prüfung der Betriebsrechnung
und der Bilanz pro 1877.

Jndem wir bezüglich der Be
rechtigung zur Theilnahme an der
GeneralVerſammlung auf die 99
32—35 unſeres Statuts verweiſen,
bemerken wir, daß die Depoſition
der Actien mindeſtens 3 Tage vor
der GeneralVerſammlung bei

1. der Königlichen Hauptkaſſe der
Niederſchleſiſch Märki-
ſchen Eiſenbahn in Berlin,
Leipzigerplatz 16/17,

2. der Königlichen Eiſenbahn
Commiſſionskaſſe in Halle
a/S., Magdeburgerſtr. 40,

3. dem Halle'ſchen Bankverein
von Kuliſch, Kaempf u. Co.
in Halle a/S.,

4. dem Bankhauſe von Kade
u, Co. in Sorau erfolgen
muß.

Die Stelle der wirklichen Depo-
ſition bei den Geſellſchaftskaſſen
resp. bei den vorgenannten Bank-
Jnſtituten vertreten nur amtliche
Beſcheinigungen von Staats und
Communalbehörden über die bei
ihnen erfolgte Depoſition der Actien.

Der Bericht der Verwaltungs-
vorſtände kann drei Tage vor der
Verſammlung bei den vorſtehend
ad 1 u. 2 aufgeführten Kaſſen in
Empfang genommen werden.

Berlin, den 26. Mai 1877.
Der Aufſichtsrath

der Halle Sorau- Guben'er
Eisenbahn-Gesgellschaft.

Ssebad Oberröblingen!
Unſere Herren- u. Damen-

Badeanſtalt bei Oberröblin-
gen iſt für dieſen Sommer wieder
eingerichtet, weshalb wir zum Be-
ſuch ergebenſt einladen.

Das Waſſer hat bereits 18
Grad Wärme.
Oberröblingen, d. 10. Juni 1877.
Der Vorſtand der Badegeſellſchaft.

J. A.J-

Hochbaum, Juſtizrath.
Grundſtücks- Verkauf.

Ein gut rentirendes Hausgrund-
ſtück, welches ſich auf 8/0 verzinſt,
in einer belebten Straße Leip-
zigs, worin ſeit mehreren Jahren
die Bäckerei gut betrieben wird,
ſich aber auch zu einem Schlacht-
hauſe ſehr leicht einrichten läßt,
foll Verhältniß halber aus freier

and verkauft werden nur Selbſt
ufer erfahren alles Nähere Leip

zig, Petersſtr. 30 im Hirſch, 3
Treppen links.

Bettnässen
heilt in den schlimmsten Fällen durch
ein sich tausendfach bewährtes Mittel
Honorar M. 3. UVnbemittelte gratis.

Franz Bauer
Specialist. Wertheim a M.

Friſcher Kalk
den 14. d. M. u. folgde. Tage in
der Kalkbrennerei zu ettin.

Ein geräumiger Laden mit
Wohnung in einer Garniſonſtadt
am Markt belegen (allerbeſte Ge
ſchäftslage), welcher ſich zu jedem
Geſchäft eignet, iſt pr. 1. Jan. 78
zu vermiethen. Off. sub H. 1718

an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Carbolsäure,
ChlorKalkKk,
Desinfectionspulver,
Eisonvitriol

zum Desinfiziren empfiehlt

J. R. Strässner.

Am 24. v. M. hat ſich mein
geiſteskranker Sohn, Wilhelm
Wittmann, vom Hauſe heimlich
entfernt und iſt ſein gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt. Jeder
der davon Kenntniß hat, wird
freundlichſt erſucht, ihn anzuhalten
und mir ſofort Nachricht zukommen
zu laſſen. Bekleidet war derſelbe
mit einem dunkelcarrirten Sommer-
rocke, grauen Hoſen und carrirter
Weſte, iſt 9 10 groß und trägt
einen dunklen Vollbart.

Nehlitz. Wittmann,
Gutsbeſitzer.

Am Sonntag iſt auf dem Wege
von Dölau über das Haideſchlöß-
chen, den Waldkater, Giebichenſtein
nach Trotha eine ſchwarzſeidene
Umhängetaſche an ſchwarzer Schnur
verloren gegangen Jnhalt: weißes
Taſchentuch A. N. verſchlungen ge
zeichnet. Der ehrl. Finder wird
gebeten, dieſelbe geg. gute Belohn.
abzugeben Dölau Nr. J.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

m
CGoupons-Rinlösang

er Preussischen

Hypotheken- Actien- Bank
(ontessionirt durch Allerhöchsten Erlass

vom 48. Mai 4864).
Am 1, Juli I877 fällige Coupons

unserer
A Pſandbrieſe (rückz. 1209,)

5 do.Werden vom I5. Juni a. cr. ab an
unserer Kasse und an den unten aut-

geführten Orten eingelöst.
Berlin, im Juni 1877.

Die Hauptädirection,
Spielhagen.

Die PDinlösung der vorbemerkten
pons geschieht durch uns kosten-
rei.
Halle a/S., im Juni 1877.

H. F. Lehmann.
In Belitzsch: C. F. Mennig.
in Merseburg: F. Schultze
in Nanmburg: 4. Vogel.
in c 0. VorschussVerein e. G.
in Querfurt: J. B. BRiener.
in Weissenfels:

E. L. TZickmantel.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch Barck

Co., gr. Ulrichsstrasse 47

Circuy Wuſſf.
Heute Mittwoch den 13. Juni

Grosse
Extra-Galla-Vorstellung.

Anfang 7 Uhr Abends.
Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher.

P Nachmittags trifft ein
Extrazug von Bitterfeld

ein. Ankunft Halle 5 Uhr 22
Min. Abgang Abends 11 Uhr,
bei gewöhnlichen Fahrpreiſen.
Der Eintrittspreis im Cixeus
iſt zu dieſer Vorſtellung ermäßigt
an Preiſen:

Nummer. Sitz 1 80

L Platz. 20
Gallerie

Auf allgemeines Verlangen:
Great Steeple-Chase, oder:
die große engl. Herſchjagd.

Die 1A Trakehnerhengſte,
vorgeführt von Hrn. Ed. Wulff.

Zum 2. Male: Die beiden
Athleten auf 2 Pferden, aus-
geführt von den beiden Eleven
Gottlieb und Rudolf.
Grande quadrilie à cour,
geritten von 4 Damen und 4
Herren.

Alles Uebrige beſagen Plakate
und Programme.

Morgen Donnerstag
W Wiederholung des ganz
lichen Programms der am ver-
gangenen Sonnabend ſtattge-
habten Benefiz Vorſtellung des
Hrn. Ed. Wulff und Frau.

W Sonnabend
Zwei Vorstellungen,

Nachmittags 4 Uhr
Extra-Kindervoretellung

bei ermäßigten Preiſen für
Kinder, wobei die Waiſen-
kinder der Waiſenhaus Anſtalt
freien Eintritt dazu haben.

Hochachtungsvoll
I. W eurI Director.

J „JZ „F C „J„J„cOCJ ZT,TS-ÜÄ=SſCCCTD-SCCSſCccCccccag

Reubkescher Gesangverein.
Nittwoch d. 13. Juni Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhbause.

Ich bin wieder zu den ge-
wohnten Stunden zu sprechen,

Dr. Pott.
Dankſagung.

Für das ſo liebevolle wie kame-
radſchaftliche Entgegenkommen unſe-
rer zur Fahnenweihe nach Niem
berg entſendeten Deputation, füh
len wir das Bedürfniß, dem ver
ehrlichen Krieger Beg. Verein zu
Niemberg, ſowie dem Vorſitzenden
des KriegerBeg.Vereins zu Oppin,
dem ehrenwerthen Kamerad Herrn
Oeconom C. Voedemann unſeren
herzlichſten wie innigſten Dank, ſowie
Bewahrung treuer Kameradſchaft
hiermit auszuſprechen.

Der Krieger-Verein
Teutſchenthal.

Zweite Be
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Halle, Mittwoch den 13. Juni 1877.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

e -h--R- --ddd d Z STelegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeituug.r d. 12. Juni. Beim geſtrigen
Diner der Schneidergilde berührten Saris-
vury und Dervy die Orientkriſe und betonten
die Nothwendigkeit der Befolgung einer Frie
denspolitik. Derby ſagte, England müſſe be
reit ſein, ſeine Jntereſſen zu vertheidigen,
wenn dieſelben angegriffen würden; aber dasgrößte aller prittiſhen Jntereſſen fei der Frie

den. Midhat Paſcha war zugegen.
Nürnberg, d. 11. Juni. („A. A. 3.“) Nach

authentiſcher Mittheilung verweigerte der Papſt der ka
tholiſchen Volkspartei Dr. Sigls den erbetenen Segen.

Wien, d. 12. Juni. Telegramm der „Preſſe“ aus
Bukareſt: Der Miniſterpräſident Bratiano hatte in
Plojeſti eine lange Unterredung mit dem Fürſten Gortſcha
koff. Demeter Ghika wurde zu dem Kaiſer Alexander
berufen. Wie es heißt, würde Cogalniceano ſeine Ent-
laſſung nehmen und an ſeiner Stelle Demeter Ghika das
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten erhalten.Das Hauptquartier der Kaukaſusarmee iſt nach Mazza

verlegt worden.
Der Großfürſt Alexis iſtgaris, d. 11. Juni.

heute früh hier eingetroffen.
Belgrad, d. 10. Juni. („A. A. 3.“) Der deutſche

Conſul, Graf Bray, erhob Beſchwerde beim Miniſter des
Aeußern wegen Nichthonorirung der abgelaufenen Wechſel
deutſcher Kaufleute. Das Miniſterium erbat Prolongation
auf drei Monate.

Stockholm, d. 11. Juni. Prinz Friedrich Karl
von Preußen machte heute einen Ausflug nach Upſala
und nahm dann das Souper beim Könige ein. Heute
Abend 10 Uhr hat der Prinz auf der „Meduſa“ ſeine
Reiſe nach Norden fortgeſetzt.

Alexandrien, d. 11. Juni. Heute ſind 10 egyp
tiſche Dampfer mit 6000 Mann eguyptiſcher Hilfstruppen
unter dem Befehle von Prinz Haſſan, von türkiſchen
Panzerſchiffen geleitet, von hier abgegangen.

Berlin, den 11. Juni.
Das kaiſerliche Hofmarſchall-Amt läßt in Potsdam

in dem der Friedenskirche zunächſt gelegenen Marly-
ſchloſſe umfaſſende Veränderungen vornehmen. Das Ge
väude iſt nun der Herzogin Wilhelm von Megdklen-

burg- Schwerin vom Kaiſer endgültig zum Wohnſitz
angewieſen. Auch in der nicht weit davon gelegenen
Villa der Fürſtin Liegnitz wird eifrig gebaut, um ſie
zum Wohnſitz für den Erbprinzen von Meiningen
und die Prinzeſſin Charlotte umzugeſtalten. Das Mar
mor DOenkmal, welches der Königin Luiſe im Thier
garten errichtet werden ſoll, ſchreitet ſeiner Vollendung
entgegen, wird aber doch erſt im Spätſommer 1878 auf
geſtellt und enthüllt werden können. An freiwilligen Bei
trägen ſind zu dem Denkmal 48,729 eingegangen den
Reſt übernimmt die Stadt. Doch werden noch fernere
Beiträge zur Einrichtung und gärtneriſchen Ausſchmückung
des Aufſtellungsplatzes, ſo wie zu den Koſten der Ent
hüllung von dem Ausſchuſſe entgegengenommen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck beſchäftigt ſich
in Kiſſingen ſehr eingehend mit der Reform der Steuer-
und Eiſenbahngeſetzgebung.

Von den Arbeiten, welche im Reichs-Juſtizamt
vorbereitet werden, hört man, daß der Entwurf einer
Anwaltsordnung nahezu fertiggeſtellt und das Princip
der freien Advocatur darin feſtgehalten iſt, jedoch mit
der Maßgabe, daß der Juſtiz Miniſter es in der Hand
behält, eine gewiſſe gleichmäßige Vertheilung der Advocaten
für alle Gerichte aufrecht zu erhalten und alſo für jedes
Gericht die Anzahl der Advocatenſtellen zu begränzen.

Die „Volkszeitung“ iſt dieſer Tage in den Beſitz
des Dr. Wilhelm Löwenthal übergegangen. Der Preis
beträgt angeblich incluſive der Druckerei 165,000 Mark,
doch wird Löwenthal nur Eigenthümer von fünf Zwölfteln
des geſammten Beſitzes, während mit einem Sechstel der
langjährige Chefredakteur der „Volkszeitung,“ Herr Bern-
ſt ein, mit fünf Zwölfteln Franz Duncker ſelbſt bethei-
ligt bleibt. Die Betheiligung des Herrn Bernſtein rührt
aus einem alten Vermächtniß eines verſtorbenen Mitbe-
ſitzers jenes Blattes her, während die fünf ZwölftelBe
theiligung des Herrn Duncker ſich ſeit einiger Zeit im
Beſitze ſeiner Familie befand, welche ihm das Recht auf
dieſelbe eingeräumt hat.

Das Domcapitel zu Fulda hat gegen das fernere
Verbleiben des verheiratheten Prieſters Schröter in ſeiner
Eigenſchaft als Director des katholiſchen Seminars bei
der königlichen Regierung in Kaſſel in optima forma
Proteſt erhoben.

Seitens der deutſchen Marineverwaltung iſt auf
Antrag des preußiſchen Handelsminiſteriums in dieſem
Jahre rechtzeitig ein deutſches Kanonenboot auf dem
Poſten in der Nordſee erſchienen, um den engliſchen
Fiſchern, welche alljährlich große Raubzüge nach unſern
Fiſchgründen unternahmen, das Handwerk zu legen. An
fünfzig engliſche Fiſcherkutter waren ſchon auf dem Wege,
als ſie durch das Eintreffen des Kriegsſchiffes eindringlich
gewarnt wurden in reſpektvoller Entfernung zu bleiben.

Das Apotheken-Geſetz,
welches dem Bundesrath vorgelegt worden, ſchließt ſich durchaus an
die normativen Beſtimmungen an, welche der Bundesrath am
22. Februar v. J. auf Grund preußiſcher Vorſchläge der Ordnung
des Apothekenweſens zu Grunde zu legen beſchloſſen hatte. Nach
dieſem Entwurfe ſollen die in Zukunft von Seiten der Staats
behörden zu ertheilenden Conceſſtonen an die Perſon des Conceſſio-
närs gebunden ſein, d. h. ſie erlöſchen mit dem Tode des Jnhabers
und ſoll nur der Wittwe oder minderjährigen Kindern das Recht
zuſtehen, die Apotheke noch drei Jahre lang durch einen qualificirten
Apotheker fortführen zu laſſen. Sonſtige Erben können die Apotheke
nur noch ein Jahr lang auf ihre Rechnung fortführen laſſen. Aufdie bei Erlaß des Geſetes beſtehenden Apotheken finden die Be

ar welche nach dem Reichsgeſetz für die Errichtung oder
erlegung von Apotheken maßgebend ſein We erſt nach Ablauf

des Jahres 1900 Anwendung. Mit demſelben Termine werden alle
ausſchließlichen Gewerberechte der Apotheken die Berechtigungen,
Apothekenkoncefſionen zu ertheilen, die dem Fiskus, Corporationen,

Jnſtituten oder einzelnen Berechtigten zuſtehen, alle Abgaben, welche
ür den Betrieb des Apothekergewerbes entrichtet werden, aufgehoben.
eber den Antrag auf Errichtung einer Apotheke entſcheidet die zu

ſtändige Landesbehörde, die Entſcheidung derſelben muß den Ort und in
Städten von über 10,000 Einwohnern den Stadttheil, in welchem
die Apotheke errichtet werden ſoll, bezeichnen. Für dieſe Entſcheidung
oll lediglich das öffentliche Jntereſſe maßgebend ſein, das heißt die
rage des Bedürfniſſes. Dieſem Geſetzentwurf iſt außer dem ſtati
iſchen Material eine Denkſchrift des Reichskanzlers beigefügt, welche
ie prinzipielle Frage, ob die Conceſſionen perſönliche oder reale

ſein ſollen, noch einmal einer eingehenden unterzieht und
der re on den Vorzug giebt; demgemäß iſt auch ein auf
dem Prinzip der Realconceſſion bafirter Entwurf vorgelegt, welcher
ſich von dem erſteren in der J nur dadurch unterſcheidet,
daß er die Veräußerlichkeit und Vererblichkeit der Conceſſion ſtatuirt.
Indeſſen ſoll die Conceſſion erſt nach Ablauf von zehn Jahren nach
der Ertheilung veräußert werden können.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus der Umgegend des Petersberges,
d. 11. Juni. Geſtern feierte der „Petersberger Miſſions-
Hülfsverein“ in Wallwitz ſein Miſſionsfeſt unter reger
Theilnahme von nah und fern. Die Feſtpredigt hielt Hr.
Paſtor Kramer aus Gr. Weisſandt; er legte eine
Stelle aus der Apoſtelgeſchichte zu Grunde, und wußte in
beredten und eindringlichen Worten ſeinen Zuhörern die
Bedeutung des Miſſionswerkes klarzulegen und ſie für
die Förderung deſſelben zu erwärmen. An den Gottes-
dienſt ſchloß ſich eine Nachfeier in dem Birkeſchen Locale
in der Nähe der Eiſenbahn-Station bei welcher Hr. Paſtor
Riedel aus Nauendorf noch Einiges über die Chriſtiani-
ſirung der alten Deutſchen, und Hr. Paſtor Ragotzky
aus Oppin intereſſante Einzelheiten aus der Seelſorge in
den Zuchthäuſern mittheilte. Zum Schluß wurde das
Ergebniß der Feſtcollecte (83 .4 49 veröffentlicht und
des bisherigen, plötzlich durch den Tod abgerufenen Vor
ſitzenden des Petersberger Vereins, des Hrn. Oberpfarrers
Ronicke in Löbejün dankend und ehrend gedacht.

Der bisherige Stabsarzt beim Jäger-Bataillon zu
Naumburg Pr. Hartmann iſt als Stabsarzt zum
mediciniſchchtrurgiſchen Friedrich Wilhelms Jnſtitut nach
Berlin, und an ſeine Stelle der Stabsarzt Dr. Schuhl
en Jnfanterie Regiment Nr. 49 zum Jäger Bataillon
verſetzt.

Die Rennen des Thüringiſchen Reiter- und
Pferdezuchtvereins finden dem Vernehmen nach am
22. und 23. Juli d. J. in Merſeburg reſp. Lochau ſtatt.

Die k. Regierung zu Merſeburg macht in Hin-
blick auf das zu befürchtende Wiederauftreten der Wander-
heuſchrecke auf die im Verlage von Wiegandt, Hempel
und Parey erſchienene Schrift des Dr. Gerſtäcker „Die
Wanderheuſchrecke tc.“ aufmerkſam.

4 Jn Sondershauſen hat der dortige fürſtliche
Landrath angeordnet, daß die ſog. Geſellſchaftsraupe,
welche in großer Menge erſchienen und den Bäumen be

trächtlichen Schaden zufügt, an den Obſtbäumen bis zum
20. d. M. ſorgfältig aufgeſucht und zerſtört werden ſoll. Un
terlaſſungen ſollen an den Eigenthümern der mit Raupen
beſetzten Bäume, bezüglich an den mit der Aufſicht oder
Verwaltung der Obſtanpflanzungen betrauten Perſonen
mit Geldbuße bis zu 60 oder Haft bis zu 14 Tagen
beſtraft werden.

Der Socialdemokrat Zwiebler will vom
nächſten Quartal ab ein in Bernburg erſcheinendes Blatt
redigiren.

Die Redaction der „Zeitzer Zeitung“ wird mit dem
1. Juli in die Hände des langjährigen Redacteurs der
Greizer Ztg. Dr. Neuenhahn übergehen. Der bisherige
Redacteur Dr. Pfannkuch übernimmt die Stelle eines
Redacteurs der „Dresdner Zeitung.“ Auch der Re
dacteur der „Geraer Zeitung“, Dr. Gerſtel, ſcheidet mit
dem 1. Juli aus ſeinem Amte, geht nach Eiſenach, und
an ſeine Stelle tritt ein Dr. Gutbier.

Die Notiz, daß in der bekannten Unterſuchung
wider den Knappen Schrader aus Croppenſtedt ein
Reſtitutionsgeſuch angebracht ſei und die Verhandlung der
Sache vor dem nächſten Schwurgericht bereits feſtſtehe, iſt
falſch; es iſt bis jetzt weder vom Angeklagteu noch vom
Vertheidiger deſſelben ein Reſtitutionsgeſuch zu den Acten
eingegangen.

Das „Schl. Wchbl.“ meldet aus Schleiz unterm
6. Juni „Neuerdings iſt wieder eine Schwindelei des
gegenwärtig hier in Unterſuchungshaft befindlichen angeb
lichen Dr. Kühne bekannt geworden. Derſelbe hat, wie
man hört, nach ſeinem Fortgang von Schleiz in Dresden
eine Anſtellung in dem Jnſtitut eines Herrn Jellineck
daſelbſt gefunden und von remſelben unter dem Vor-
geben, daß er (Kühne) wegen der Beſchaffung eines
Nachfolgers für die in Schleiz aufgegebene Stellung
viele Unkoſten gehabt habe, nach und nach 580 Mark
empfangen.

4 Jn Eiſenach war am 4. d. der Vorcongreß
der deutſchen Barbierherren verſammelt; ungefähr
70 Theilnehmer waren erſchienen: die Verhandlungen be
zogen ſich weſentlich auf Ausbildung der Lehrlinge und
Erzielung einheitlicher Taxen.

4 Am 8. Juli d. J. Abends findet von Berlin aus
eine Vergnügungsfahrt nach der Schweiz ſtatt, welche
ihren Weg auch durch Thüringen nehmen wird.

Jn dem bei Kleinwechſungen (Kr. Nordhauſen)
befindlichen großen Seeloche, einem trichterförmigen, tief
mit Waſſer gefüllten „Erdfalle“, ereignete ſich am S. d.
Nachmittag ein entſetzliches Unglück. Nachdem die Schafe
des Amtsvorſtehers Heine aus Haferungen fertig gewaſchen,
und bei dieſer Gelegenheit, wie üblich, ein Schnäpschen
getrunken war, ſagte der ſonſt ſehr nüchterne und des
Schwimmens kundige Schafmeiſter Keil im Uebermuthe
zu dem Arbeiter Dannenberg: „Nun komm mal her, jetzt
will ich Dich auch mal ordentlich waſchen!“ Sprach's, er
greift den Arbeiter, um ihn unterzutauchen, wird von
letzterem, welcher ſich dies unter aufſchreiendem Sträuben
nicht gefallen laſſen will, gepackt, ſie kommen einer ſteil
abfallenden Stelle zu nahe, gleiten auf dem ſchlammigen,
ſchlüpfrigen Grunde aus und verſchwinden beide Familien

väter in die Tiefe ohne weiter Etwas zurückzulaſſen,
als einige aufſteigende Waſſerblaſen.

Am 6. Juni Nachmittags hat der Blitz in Herms-
dorf den Fuhrmann Claus in ſeiner Stube und eins
ſeiner Pferde im Stalle erſchlagen.

Am Mittwoch Abend brach in einem Schafſtalle
des Ritterguts Gentha bei Wittenberg Feuer aus,
wodurch mit demſelben ca. 300 Hammel und andere Schafe
verbrannten.

Unter den Schafen der vereinigten Hütungsgenoſſen
ſchaft zu Bennungen im Kreiſe Sangerhauſen iſt die
Räudekrankheit ausgebrochen.

Landwirthſchaftliches.
O Aus dem Saalkreiſe, d. 8. Juni. Jn der geſtrigen

Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins am Strengbache“ zur die im Meiß'ſchen Locale abgehalten wurde, ſanen fol
gende vier Punkte auf der Tagesordnung: 1) Jſt es Feder
viehzucht in größerem h betreiben 2) Welche Reſultate
ſind mit der „Landsberger Gliederhackmaſchine“ erzielt worden
3) Uebt das Athmen du rege öhren einen nachtheiligen Ein
fluß auf die Arbeitskraft der Pferde aus? 4) Jſt der Reinzucht oder
der Kreuzung unſerer Nutzthiere der Vorzug zu geben? Ad 1'wurde
bemerkt, daß die Geflügelzucht für bäuerliche Wirthſchaften na
mentlich dann nutzbringend ſei, wenn größere Gärten und Höfe mit
der Wirthſchaft in Verbindung ſtänden, wo M die Hühner

tſich umhertummeln können. Die Entenzu tellt benachbarte Ge
wäſſer, Teiche und Gräben, zur etreffs der Gänſezucht iſt es von Vortheil, wenn dieſe Thiere, namentlich zur Ernte
eit, in Heerden nach dem Felde getrieben werden können. Trut
ühnerzucht verlangt größere Aufmerkſamkeit, da die Thiere be

onders in der Jugend vielen verderblichen Einflüſſen (Regen,
eſſeln 2c.) unterworfen find. Betreffs der Hühnerzucht wird die

Anlage von „Futtergruben“ empfohlen. Dieſe werden hergeſtellt
durch ſchichtweiſes Einbringen von Träbern, Fleiſchreſten, Blut c.
In diefen Gruppen legen alsbald zahlloſe Jnſecten ihre Eier ab das aus
kriechende Geſchmeiß dient dann den Hühnern als fetter Leckerbiſſen.
Hinſichtlich der Truthühnermaſt wurde auf das „Stopfen“ mit gan
zen „wel Nit z hingewieſen. Man geht den Thieren täg
lich mit 1 Stück beginnend bis zu 25 Stück ſteigernd und dann
wieder zurückgehend bis auf 1 Stück. Die Manipulation iſt für das
Thier zwar eine qualvolle; dennoch wird durch dieſes Stopfen mit
Nüſſen re Zartheit des Fleiſches und nicht geringes Fettwerden
erzielt. Ad 2 konnte dem an dieſer Stelle bereits wiederholt gefäll
ten günſtigen Urtheil abermals beigepflichtet werden. Alle Jgahaber
der Landsberger Gliederhackmaſchine find mit den Leiſtungen
derſelben ſehr zufrieden geſtellt. Ad 3 konnte durch Gutsbeſitzer
Häd ick e- Schwerz aus der Praxis beantwortet werden, da derſelbe
im Befſitze eines ſtarken Pferdes iſt, das durch eine unterhalb des
Kehlkopfes ehe künſtliche Neufilberröhre Athem holt. Das
Thier leiſtet noch dieſelbe Arbeit, wie vorher, wird aber doch durch
zu große Httze etwas beläſtigt. Die Röhre wird wiederholt zur Rei
nigung herausgenommen und dann wieder eingeſchoben. Leider hat
das Ungeziefer namentlich Fliegen, einen zu directen Eintritt in dieſe
Röhre. Ein Uebergittern der Oeffnung mit feinem DrahtNetz er
ſchwerte wieder das Athemholen. Uebrigens wurde das Thier nach
der Sitzung von den Vereinsmitgliedern befichtigt; daſſelbe arbeitete
auf einem nahen Felde unbehindert mit der Landsberger Hackmaſchine,
Ad 4 ergriff der Vereinsſecretär Eis feldt-Quetz das Wort, um
darauf zuweilen daß ſämmtliches Nutzvieh, ob Säugethiere, ob
Geflügel einer Kreuzung oder Blutauffriſchung wiederholt be
dürftig ſei, wenn man von einem guten Viehſtande nicht abkommen
wolle. Die Fortpflanzung unter nahe verwandten Thieren ſei immer
ein Fehler. Blutauffriſchung ſei zwar mit nicht geringen Geldkoſten
verknüpft, aber ſehr lohnenswerth; für unſere Gegend ſpeciell
würde ſich in erſter Linie Kreuzung empfehlen. Zum
Schluß der Sitzung wurde die Ausfüllung der „müthmaßlichen
Erntetabellen“ ausgeführt. Das Reſultat war folgendes (die
Mittelernte zu 100 angenommen): Weizen an Körnern 90 und an
Stroh 90, Roggen 75 reſp. 100, Gerſte 60 reſp. 70, Hafer 80

90, Erbſen 90 reſp. 100, Kartoffeln 75, Raps und
Rübſen 70 reſp. 70 Zuckerrüben 80, andere Rüben und
Kohlgewächſe 80, Wieſenheu in allen Schnitten zuſammen 100Kleeheu do. 100. ch zuſammen 100,

Halle, den 12. Juni.
Aus der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung theilen

wir aus dem Bericht des Herrn Vorſitzenden über die
Beſchlußfaſſung der ſeiner Zeit behufs Vorprüſung der
vom Staate erhobenen Rückzinsgarantie- Forderung
in Betreff der Grunderwerbskoſten für die HalleCaſſeler
Bahn eingeſetzten Commiſſion, ſowie über die näheren
Verhältniſſe Folgendes mit: Mittels Erlaſſes vom 18.
April dieſes Jahres hat die Königl. Regierung die Stadt
Halle aufgefordert, an Garantiezuſchüſſen für die den Actio
nären der HalleCaſſeler Bahn zu gewährende 4pro-
centige Dividende für das Jahr 1873 die Summe von
25,242.62 1874 25,250.25 und 1875 25,275.63 in
Summa 75,768.50 zur Regierungshauptkaſſe einzu
zahlen. Der Handelsminiſter hat ſich außerdem vorbe-
halten, den entſprechenden Zuſchuß auch für das I. Seme-
ſter 1876 in gleicher Weiſe einzufordern. Gleichzeitig war
betont worden, daß nach Ablauf von 6 Wochen gegen die
Rückſtändigen gerichtlich vorgegangen werden würde. Die
Frage nun, ob Zahlung zu leiſten ſei, oder ob letztere ver
weigert werden ſolle iſt der oben erwähnten Commiſſion
zur Berathung überwieſen worden. Die Vorberathungen
derſelben haben ſtattgefunden und iſt beſonders in Erwägung
gezogen worden, daß die Regierung beauftragt geweſen iſt,
mitzutheilen, daß der Miniſter bei Zahlung der obigen
Summe auf weitere Zuſchüſſe verzichten wolle. Die Commiſ-
ſion hat ſich mit der Frage beſchäftigt, da dieſe Zuſchüſſe für
die Zukunft erhebliche und von Bedeutung ſeien, hat aber
gefunden, daß dieſem Anerbieten keine weſentliche Bedeu-
tung beizumeſſen ſei, vielmehr es für bedenklich gehalten,
daß der Miniſter Verzicht leiſten wolle, wenn der Staat
derartige Zuſchüſſe zu fordern berechtigt wäre. Zur Auf-
klärung dieſer Verhältniſſe kann Folgendes dienen: Die
Königl. Regierung iſt von Anfang an der Meinung ge-
weſen, daß ein Bau der Eiſenbahn nach Caſſel kein gün-
ſtiges Unternehmen ſei. Der Staat wußte daher die
Magdeburg- Leipziger Bahn zu beſtimmen, den Bau aus-
zuführen. Damit dies geſchehen könne, hat der Staat der
Bahn Stammactien für 15 Millionen Thaler Lit. B. be-
willigt, ſich ferner verpflichtet die Summe von 810,000
Thalern herzugeben und zwar ohne irgend welche Gewähr,
daß eine Dividende auf letztere Summe fallen werde.
Die übrigen Stammactien betreffend hat die Regierung
den Actionären eine Garantie dahin zugeſprochen, der
Staat werde Zuſchüſſe leiſten, daß jeder Actionär 4
Dividende erhielte, bis die Bahn aus eigener Kraft eine
ſojche Dividende verarbeite. Der Staat hat ſich ſomit
unbedingt verpflichtet, der Eiſenbahnkaſſe die nöthigen Zu
ſchüſſe zu zahlen. Derſelbe ſchloß nun aber für ſich
weitere Verträge ab, ſetzte ſich in Verbindung mit den



Kreiſen und Städten, die von der Caſſeler Bahn durch
ſchnitten wurden, und verlangte das nöthige Gebiet un
entgeldlich abzutreten. Da hierzu keine Neigung vorhan-
den, erklärte die Königl. Regierung, daß die einzelnen
Städte und Kreiſe nach Verhältniß zu der nothwendigen
Summe Zubußen beitragen ſollten, von welchen Zubußen
auch ein von der Geſellſchaft der Magdeburg Leipziger
Bahn verſprochenes Achtel der nöthigen Summe nicht ab
gerechnet werden ſollte. Hierauf ging man ſtädtiſcherſeits
ein. Einige Kreiſe waren jedoch betheiligt, welche vor
ſtellten daß für ſie das Jntereſſe an der Bahn ein nich
tiges ſei, und ſie ſich deshalb zu nichts verſtehen könnten.
Auch dies wurde eingeſehen, nun aber vom Staate ver
langt, daß die intereſſirten Städte dieſe Antheile mit über
nehmen ſollten nach Verhältniß hat ſo auch die Verthei
lung des Geſammtcapitals ſtattgefunden. Daß dieſer
Vertrag rechtsgültig zwiſchen der Stadt Halle und der
Königl. Regierung ſtattgehabt hat, hat die Commiſſion
ohne irgend welchen Zweifel anerkannt. Dennoch hat ſich
der Magiſtrat geweigert, die Zubußen zu zahlen. Zu die-
ſer Weigerung haben u. A. folgende Gründe Veranlaſſung
gegeben. Vor allen Dingen fehlt eine detaillirte Rech-
nungslegung; der Grunderwerb hat nicht im Wege der
Expropriation ſtattgefunden ſondern mitunter aus freier
Hand, es giebt ſomit nach dieſen Richtungen hin dunkle
Punkte, die wohl einer Aufhellung bedürfen. Ferner
kommt in Betracht, daß bei Abſchluß des Vertrages zur
Bedingung gemacht wurde, daß der Bau 1863 in Angriff
genommen werde, derſelbe hat ſich jedoch 10 Jahre lang
hingezogen. Eine erhebliche Vertheuerung war die Folge
der Verzögerung, ob der Magdeburg Leipziger Bahn die
Schuld zuzumeſſen, liegt ebenfalls nicht klar vor. Endlich iſt
es noch ein Umſtand, der die Zahlungspflicht bedenklich er
ſcheinen läßt. Jn der Richtung von Heiligenſtadt nach Caſſel
nämlich hat der Bau der Bahn nicht auf der beſchloſſenen
Strecke ſtattgefunden, ſondernfiſt man von der projectirten
Richtung abgewichen und benutzt noch heute die Halle
Caſſeler Bahn den Hann.Mündener Bahnkörper, welcher
rechts von der urſprünglichen Richtung liegt. Alles dies
ſind Umſtände, welche die Zahlungspflicht vielleicht gänz-
lich abwälzen oder mindeſtens mildern können. Der
Magiſtrat iſt auch deshalb nicht gleich auf die Forderung
eingegangen. Wie bereits oben erwähnt, hatte die
Staatsregierung den Actionären der Magdeburg-Leipziger
Bahn Garantie für eine Jahresdividende von 4 geleiſtet,
zu welcher Garantieſumme auch unſere Stadt beizutragen
hatte. Die Stammactien Lit. B. exiſtiren nun bekannt-
lich gar nicht mehr, die Magdeburg- Leipziger Bahn iſt an
die Magdeburg-Halberſtädter übergegangen, letztere hat
ſämmtliche Stammactien Lit. B. eingezogen, ein kleiner
Theil der Actionäre hat dafür Baarzahlung, ein großer
Theil Prioritätsactien zu 4 verzinsbar von der Magde-
burgHalberſtädter Bahn angenommen. Die Perſon alſo,
die eine Garantie verlangen könnte, iſt gar nicht mehr vorhanden. Der Staat i jetzt Eigenthümer der Caſſeler

Bahn und verwaltet ſie für eigene Rechnung und Gefahr.
Wenn nun dem Schuldner kein Gläubiger mehr gegen-
über ſteht, ſo dürfte auch der Staat nicht berechtigt ſein,
Rückforderungen zu machen. Die Commiſſion hat ſich
dahin ausgeſprochen, daß ein Anſpruch nicht mehr vorhan
den ſein könne und empfahl der Verſammlung, es mit
einem Prozeß an ſich kommen zu laſſen. Dieſem Vor-
ſchlag gab die Verſammlung einſtimmig ihre Zuſtimmung.

Zur Beſprechung einer neuen Durchbruchsan-
gelegenheit trat geſtern Abend auf Einladung der Herren
Kobe und Rauſch eine Anzahl hieſiger Bürger im Neu
marktSchießgraben zuſammen. Es handelt ſich um das
auch in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung zur Kennt-
nißnahme unterbreitete Project eines Durchbruchs durch
das im Beſitz des Kaufmann Apel befindliche Grundſtück
in der Martinsgaſſe unmittelbar neben der Wagen-Fabrik,
zur Verlängerung der Charlottenſtraße und directen Ver
bindung mit der Leipziger Straße. Die Verſammelten be
ſchloſſen, durch die Herren Rauſch, Friedrich und Moſt im
Laufe dieſer Woche Unterſchriften zu ſammeln und an die
Stadtverordnetenverſammlung eine mit dieſen Unterſchrif-
ten verſehene Petition zu richten wonach die Verſamm-
lung keine geſetzlichen Mittel unverſucht laſſen möge, den
Durchbruch in der angegebenen Weiſe zu Stande zu
bringen.

Der Gefängniß Verein hatte nach einiger
Unterbrechung ſich am 9. d. wieder im Garten des Neu
markts Schützenhauſes verſammelt, um denen Rechenſchaft
abzulegen, welche ſeine Beſtrebungen durch Beiträge unterſtützt haben, und Beſchluß zu faſſen, wie dieſe eruerhin

verwandt werden ſollen. Da die Haupt- Aufgabe des
Vereins darin beſteht, die ſittliche Hebung und Erziehung
der Kinder im Auge zu behalten und ſie vor Verwahr
loſung zu behüten, ſowie den Entlaſſenen Arbeit zu ver
ſchaffen und ihnen bei Ausführung ihrer guten Vorſätze
mit Rath und That zur Hand zu gehen nicht aber
ſie mit reichen Geldmitteln zu unterſtützen, ſo hatte der
ſelbe auch nur eine Ausgabe von ca. 180 Mark aufzu-
weiſen, welche zumeiſt dazu gebraucht waren, Kinder in
die verſchiedenen Bewahr Anſtalten der Stadt zu ſchicken,
etliche Knaben zu kleiden und bei guten Meiſtern unter
zubringen, Entlaſſenen ein kurzes Aſyl in der Herberge
zur Heimath zu gewähren, andere in der dringendſten
Noth mit Suppen Marken aus der 4. Abtheilung des
Vereins für Velkswohl zu unterſtützen oder ihnen das zur
Arbeit nöthige Handwerkszeug zu beſchaffen. Mit großem
Danke für ſeine Mühewaltung wurde dem Caſſirer, Herrn
Stadtrath Niemeyer, Decharge ertheilt und beſchloſſen,
mit derſelben Sparſamkeit weiter zu wirthſchaften und
darum in dieſem Jahre die gütigen Geber deren Bei-
hülfe für andere Vereinszwecke ja auch ſonſt ſo vielfach
angerufen wird nicht weiter in Anſpruch zu nehmen:
Die ferneren Anträge wurden der zu Ende dieſes Jahres
zu berufenden GeneralVerſammlung zur Entſcheidung
überwieſen

Wie wir hören findet die von uns bereits er-
wähnke Partie des Haßler'ſchen Geſangvereins morgen
und zwar nach Ammendorf ſtatt.

Alle unſere auswärtigen Leſer machen wir auch
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß zu der am Mitt-
woch d. 13. d. M. ſtattfindenden Extra-Gala-Vor-
ſtellung im Circus Wulff von Bitterfeld ein Extra-
zug abgelaſſen wird, der 5 U. 22 M. in Halle ankommt

und 11 U. Ab. wieder abfährt. Auch ſind die Eintritts-
preiſe ermäßigt. Betreffs der Vorzüglichkeit der Leiſtungen
brauchen wir u. a. nur auf unſer heutiges Referat zu
verweiſen.

Am letzten Donnerſtag iſt der Leichnam des Richard
Fortte, deſſen Ertränken im Saalſtrom neulich gemeldet
wurde, an der Dreierbrücke angeſchwommen.

Am Sonnabend wurde an der Moritzbrücke im
Schlamme der Gerberſaale der Leichnam eines neugeborenen
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden.

Circus Wulff.
„Große außergewöhnliche GalaBenefiz-Vorſtellung“ hieß es am

Sonnabend, und in der That, alle dieſe Angaben müſſen wir als
völlig verechtigt bezeichnen, die wir den Circus beſucht haben. Mit
uns waren, beſonders auf den vorderen Plätzen die Zuſchauer recht
zahlreich eingetroffen, handelte es ſich doch um ein Benefiz für den
Hauptleiter der Vorſtellungen Herrn Ed. Wulff und ſeine, ihrer

Haltung zu Roſſe wegen nicht minder beliebte Gattin,
Frau Anna Wulff.

Den Reigen eröffnete die ert Geſtalt des Fräulein Batiſta
Cariot, die auch in der erſten Vorſtellung zu Halle zuerſt auftrat.
Dann folgten noch 14 Piecen, von denen allein 4 mit der Bezeich
nung „zum 1. Male“ verſehen waren. Nicht dieſer Umſtand giebt
uns h gerade dieſe 4 Hauptleiſtungen zu beſprechen
denn auch ſämmtliche übrigen Darſtellungen, die wünderſamen Leiſtungen
des Herrn Beſanga auf 2 Pferden, das n Hallali, gerittenvon der Frau Anna Wulff, die Reiterei er Miß Clotilde Mejſſtrik
auf ungeſatteltem Pferde, die W des Herrn Sagrino
zu Pferde und die Luftgymnaſtik der vorher als Geigenſpieler auf-getretenen Herrn Geb. ngaann, wurden ſo überaus ſicher, exact
und im glänzendſten Coſtüme gegeben, daß ſie allein eine ganze Vor
ſtellung hätten ausmachen können, ſondern vorzugsweiſe der, daß
h d eher tecen in der Circusgeſchichte geradezu bis jetzt uner
re aſtehen.

Zunächſt die beiden kleinen Kerle Gottlieb und Rudolf, Schtler
des Herrn Ed. Wulff, auf 2 Pferden als Wenn man die
Bürſchchen erſcheinen ſieht, möchte man an eine ironiſche Anwendung
des Wortes „Athleten“ denken und dann entwickeln die Jungen
Kräfte neben einer Gewandtheit, die in der That ſtaunenerregend

nd. Wie einen Spielball behandelt Gottlieb den ebenſo großen
udolph und dieſer erſetzt durch h alles das, was jener als

Vertreter der Kraft ihm nd dann die 4 Trakehner
Hengſte, von der Frau Anna Wulff vorgeführt. Wie prompt, wie
rit dem Willen ihrer Herrin hingegeben arbeiten dieſe Thiere,
ähnl Unternehmungen e wie wir uns erinnern frü Fräu
bar mma Einiſelli, angeſtrebt, ohne indeſſen dieſe Höhe erreicht zu

aben.
Auf das treffliche Schulpferd Cromwell kommen wir ſpäter wohl

urück, wenn, wie wir wünſchen, Herr Wulff daſſelbe nochmal vorgeihn hat, denn wir müſſen heute noch als Krone aller Darſtellungen

denten ſern der 14 in Freiheit dreſfirten Trakehner-Hengſte ge
enken.

Mit einiger Sorge und Spannung erwartete das Publikum
dieſe Thiere, vierzehn an der Zahl ſollten in dem verhältnißmäßig
engen Raume einer Manege ihren Gehorſam gegenüber dem Willen
R Bändigers beweiſen. Und als nun der junge ſelbſtbewußte

ann erſchien, in der Rechten die elegant geführte Peitſche, da brach
der Beifallsſturm los, war ſie ja ſchon allein einer Anerkennung
werth, dieſe Unternehmung. Und nun wandern ſie los, die herrlichen
Thiere im Schritt, im Trabe, in der Carrière aufs Wort wen
dend oder pirouettirend, mit den Vorderfüßen auf der Umfaſſung
laufend und ſämmtlich im Moment ſich um ihren Herrn ſchaarend,
auf den Hinterfüßen ſtehend. Und kaum ſind t heraus aus derManege, da erſcheint das eine, als habe es ſich losgeriſſen und

wolle ſich nicht trennen von dem Zuſchauerkreiſe, während
draußen alles mit dem Anlegen der Thiere zu thun hatte. Alles
ſchaut erwartungsvoll den NationalTrakehner an, der gelinde Kopf
bewegungen macht, als wolle er ſich im Genuſſe ſeiner Freiheit im
Sande wälzen; plötzlich ſteht er ſtill ſchaut auf wandert rückwärts
chreitend im Kreiſe herum und lenkt, den Kopf nach den jubelnden
uſchauern gewendet, langſam, im Ausgange nochmal nachdenklich

anhaltend, aus der Manege, woſelbſt ihn ſein Meiſter mit belohnen-
dem Halsklopfen und ſtreichelnd wer Es fehlte nur noch, daß
der Gaul über Jene ein Freudengewieher anſtimmte, die fich von dem
„Jnſtinkte“ der Thiere nicht losmachen können.

Gratuliren wir dem Beneficianten und der Beneficiantin, der
während des unendlichen Applaug, der Zuſchauer wundervolle
Bouquets überreicht wurden, t ſolcher Vorſtellung, die unter dem
den edlen Sport liebenden Hallenſern unvergeſſen bleiben wird.

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Juni.

Aufgeboten: Der Maurer A Neuſtedt, Oppin, und F. Baum-
garten, geweß 17. Der Brauer W. Hauke, große Brauhaus
geſ 6/8, und C. Dohndorf, Unterberg II. Der Telegraphiſt

Weidner, Weißenfels, und B. Müller, an der Schwemme I.
Eheſchließungen: Der Schneider G. Denzau, Trödel 12, und A.

Berger, Barfüßerſtraße 17. Der Schmied F. Pangert, Schmeer-
ſtraße 19, und F. Eifert, n e e 17.

Geboren: Dem Damenſchneidermeiſter P. Martini eine Tochter,
Blücherſtraße 5. Dem Schneidermeiſter C. Blüſchke eine Tochter,
Mittel e 5. Dem Kaufmann R. Sträßner ein Sohn, Bern-
burgerſtraße 13. Dem Handarbeiter A. Löwe eine Tochter,
Langeg. 4. Dem Schuhmachermeiſter E. Homann eine Tochter,
alter Markt 32. Dem Hauptmann H. v. Zamory eine Tochter,
Mühlweg 14. Dem Stärkefabrikant H. Haaſe ein Sohn, r
gaſſe 13. Dem Bremſer F. Wege ein Je Leipzigerſtraße 35.

Dem Schuhmachermeiſter A. Keitel eine Tochter, ſeße 2.
Dem Eiſendreher W. Leinung eine Tochter, Wilhelmsſtraße 15.
Dem Kaufmann W. Seiffert eine Tochter, Königsſtraße 13.
Ein EntbindungsJnſtitut. Dem Schuhmacher
meiſter W. Müller eine Tochter, Wuchererſtraße 20.

Geſtorben: Der Lackirer Friedrich Wilhelm Günther, 23 Jahr
4 Monat 1 Tag, gr. Rittergafſe 9. Des HallorenC. Moritz Ehefrau, Johanne geb. Frauendorf, 31 Jahr 3 Monat,
Darmſchwindſucht, Diaconiſſenhaus. Des Handelsmann E.
Musculus Tochter Franziska, 1 Jahr 5 Monat 16 Tage, häutige
Bräune, Liliengaſſe 4. Des Tiſchlermeiſter E. Geduhn Ehefrau,
Amalie geborene Kramer, 43 Jahr 10 Monat 27 Tage, an der
Moritzkirche 5. Die Wittwe Dorothee Liebert geborene Zazy,
81 Jahr 5 Monat 11 Tage, Altersſchwäche, kleiner Berlin 3.
Frau Auguſte Martiny geborene Eyting, 54 Jahr 3 Monat 17
Tage, Lungenſchlag, Diaconiſſenhaus. Der Oberconſiſtorialrath
Profeſſor D. Auguſt Tholuck, 78 Jahr 2 Monat 10 Tage, Alters-ſchwäche, Mittelſtruße 10. Des Gärtner G. Koch Sohn Georg,

1 Monat 7 Tage, Eclampfie, Breiteſtraße 17.

Hering u. Ehmig a. Leipzig, Lichtenſtein a. Breslau, Reifenſtuhl
a. rig Korte a. Herford, Jacobſohn- a. Berlin Walter a.
Roſtock, Treuer a. Northeim. 4

Goldene Kugel. Hr. Sänger Reine a. Obhauſen. Hr. Banquier
Grüne m. Frau a. Torgau. Hr. Fabrikbeſ. Wieſe a. Wernigerode.
Hr. Fabrikant Fliegenſchmidt a. e Hr. Rentier Weiß-
mann a. Staßfurt. Dr. Keil a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer
Fuß a. r r. Dr. Müller a. Dresden. Hr. Gutsbeſ.
offmann a. hldorf. 9 Rentier Zimmermann a. Berlin.
ie Hrrn. Kaufl. Wendel a. Mühlhauſen, Pick a. Caſſel Schreiber

a. Dresden Dobermann a. Nordhauſen, Haupt a. Deffau. Frau
Kaufmann Leute a. Königreich Polen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Graf v. Saronski u. Kammerherr Wandſo
a. Paris. Hr. Paſtor Sternberg a. Pommern, r. Rendant
Richardt a. rn Hr. Rentier v. Dunker a. Berlin. Hr.
Amtmann Mitſch a. Mühlhauſen. Hr. Staatsrath Platteau a.
Prag. Die Hrrn. Kaufl. e a. Magdeburg, Herrmann a. Berlin,
Reichel a. OberOtterwitz, Ed. Schultz a. Magdeburg, Macdowaldo
a. Berlin, Weber a. Caſſel Seeland a. r kfurt Schwernoth u.
Riemau a. Hannover, Bach a. Berlin Serco a. Weimar, a
a. Magdeburg, Herwich a. Leipzig, Eckardt a. Bernburg, Hi

Brandenburg, Richter a. Meiningen, Walter a. Gerſtungen.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck.] Ein Kurgaſt ſchreibt der N.

fr. Pr.: Bei Gelegenheit einer Promenade, die Fürſt Bis
marck des Nachmittags in dem ſogenannten Mooswäldchen
zu machen pflegt, begegneten ihn am vorigen Sonntag
zwei Landmädchen, deren eigenthümliche Tracht und große
Flügelhüte ihm auffielen. „Jhr ſeid wehl nicht aus Kiſ
ſingen?“ fragte der Fürſt. „Jch habe ſolche Kleider und
ſolche Hüte hier noch nicht geſehen.“ „Wir ſind aus
dem Grabenfelder Gau,“ erwiderten Jene. „Wir ſind mit
dem Meininger Vergnügungszug herübergefahren und
möchten gern den Bismarck ſehen.“ „Dann braucht ihr
nicht weit zu gehen“, ſagte der Fürſt lachend. „Seht mich
an, ich bin der Bismarck.“ Die Mädchen ſahen den
Fürſten verblüfft an. „Alſo Jhr ſeid der Bismarck?“ ſagte
die Eine ſchüchtern „aber wo ſind denn die drei Haare
auf dem Kopf?“ „Närrin“, belehrte ſie die Zweite,
„wenn der Bismarck den Schlapphut auf hat, kann man
die drei Hagre doch nicht ſehen!“ Der Fürſt lachte
herzlich wie ſelten und ging heiter vorüber, den Hut zum
Gruße lüftend, während die Mädchen ſich vergebens be
mühten, in der Schnelligkeit eine verläßliche Revue über
die berühmte Dreizahl auf dem Haupte des Reichskanzlers
abzuhalten. Jn Kiſſingen hat man über das Abenteuer
der ländlichen Vergnügungsfahrer nicht wenig gelacht.
Trotz der ungünſtigen Zeitverhältniſſe erfreut ſich der Kurort
bereits einer ſehr lebhaften Frequenz. Nur Rußland hat
der RakoczyQuelle ein ſpärliches Kontingent geſtellt da
die Ertheilung von Päſſen ins Ausland, nach Ausſage der
hier weilenden Ruſſen, beſonders in dieſer Saiſon ſehr er
ſchwert ſein und mehrere Hundert Rubel koſten ſoll. Fürſt
Bismarck der faſt immer in ſtrenger Zurückgezogenheit
lebt, erfreut ſich des beſten Wohlbefindens. Wie im Vor-
jahre, verſammelt ſich auch in dieſer Saiſon alltäglich eine
Anzahl Kurgäſte an dem Badehauſe der unteren Saline,
um den Fürſten zu ſehen allein Fürſt Bismarck, welcher
auffälligen Ovationen ſtets abhold war, benützt eine Hinter
thür, um ins Badehaus zu treten, und ſchlüpft nach ge

er a.

nommenem Bade wieder unbemerkt hinaus um im ge
ſchloſſenen Wagen ſeine Wohnung zu erreichen.

[Von der Vergänglichkeit) aller irdiſchen Höhe,
und Herrlichkeit weiß auch jene eiſerne Truhe ein Stückchen
zu erzählen, in welcher einſt die ungariſche Krone auf-
bewahrt und noch im Jahre 1849 bei Orſova vergraben
wurde. Dieſe Truhe war in den letzten Jahren bei dem
Depoſitenamt in Peſth zur Aufbewahrung gerichtlicher
Depoſitengelder benutzt worden, mußte aber einem zweck
mäßigeren Behälter weichen und dient gegenwärtig in
er Zimmer des CentralZollamts daſelbſt als Kohlen
aſten.

[Dejr Heringl, der weitaus beliebteſte und meiſt
verzehrte Seefiſch, iſt, wie aus Schottland gemeldet wird,
in großen Mengen gefangen worden. Es iſt das um ſo
erfreulicher, als gerade in jetzigen verdienſtarmen Zeiten
der Hering eine ebenſo billige als geſunde Zukoſt zu dem
Brod und den Kartoffeln der Unbemittelten bildet.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Juni.

Barometer über z und Jrland geſtiegen, ſonſt allge
mein etwas gefallen. Ein Gebiet hohen Luftdrucks liegt über Cen
traleuropa, ein zweites kleineres über dem Kanal, der niedrigſte
Druck über dem nördlichen Skandinavien. Die Winde ſind bei
warmem heiteren Wetter allgemein leicht, und vielfach herrſchen
Windſtillen, nur im nördlichen Europa, wo auch die Bevölkerung
ſtärker iſt, weht leichter bis friſcher und ſtellenweiſe ſtarker Weſt
wind. Jn der Weſthälfte Nord und Mitteldeutſchlands fanden
geſtern vielfach Gewitter ſtatt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

11. Juni. Morgens 6 achm. r. esLuftduck 337,89 P. T 335 35 P. 355,15 P. 356,12 P. T.
Dunſtdruck 6.07 P. L. 3,95 Par. L. 6,80 P. L. 5,61 P. L.
Rel. Feucht.] 75,5 pCt. 25,0 pCt. 66,3 pCt. 5,6 pCt.
Luftwärme 16,6 G. R. 25,8 G. R. 19,9 G. R. 20,7 G. R.

nd No I. N 1. 0. Svöllig heiter. völlig heiter. eiter 1. völlig heiter.
olkenfrm. 7 h Stratus. c

Verzeichnißder in Halle am 12. Juni 1877 gezahlten
Durchſchnitts-Marktpreiſe.

3 R RFremdenliſte. Weizen pro Ctr. 10 95 (Bohnen pro Pfd. 17Angekommene Fremde vom II. bis 12. Juni. Roggen 9 75 an 7 20
Kronprinz. Hr. Director der Prov. Jrrenanſtalt Prof. Köppe a. Gerſte u Erbſen 1 17Halle. r. Salinenbeſitzer Moll a. Berlin. Hr. Rentier Barth Hafer 885 Butter 1 30m. Gem. a. Dresden. Hr. Dr. med. Kopf a. Leipzig. Hr. Lieut. eu 3 Rindfleiſch gewöhnl. 55

Schimmel a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Hertwig. Die Hrrn. Stroh 3 do. g. d. Keule 63
a Gygas a. Magdeburg, Hafenkamp a. Leipzig, Vaßoll Segen 390 Kalbfleiſch 50

a. Cöln. ier pro ock 2 70 eiſch 57Stadt Zürich. Hr. Rentier Kagelmann a. Berlin. Hr. Haupt P 6 ehe 60
mann Jonas a. Königsberg. Hr. Fabrik. Herzfeld a. Magdeburg.
Hr. Gutsbeſ. Gallaun a. Hildesheim. Hr. Gutsbeſ. Schröder a.
Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Kinchmann u. Quitz a. Stuttgart,
Jacoby a. Berlin, Thalheimer a. Wickrath, Landecker, Silberſtein
u. Der ptowsty a. Berlin, Deſſauer a. Magdeburg Leyſersſohn
a. Berlin.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Kripping a. Remſcheid,
Grund a. Berlin, Hardenacke a. Rheydt, Guido VBock, Pringsheim
u. Kohle a. Berlin, Künnemann a. Zerbſt, Fürſt a. Berlin,
Herz a. Berlin, Teichmann a. Schneeberg, Blumenthal a. Berlin,
Beßler a. Emrich. Hr. Amtsrath Meier u. Sohn a. Wettin. Hr.
Techniker Fornis a. Stuttgart. Die Hrrn. Fabrikanten Joſé u.
Lorenzo Balanco a. Barcelona. Hr. Fabrikbeſ. Röhrig a. Werni-gerode. Hr. Dr. Rée a. Weſtpreupen.

Goldener Ning. Hr. Dr. Köhler a. Halle. Hr. Ober Jnſpector
Kroſchopp a. Lübeck. Hr. Baumeiſter Müller m. Fam. a. Dresden.
Hr. Apotheker Hoffmann a. Breslau.
Reichenbach. Hr. Landw. Nörner a. Halle. Die Hrrn. Kaufl.

Hafer.
Hr. Fabrikbeſ. Schrader a.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. Juni 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 72,25. Töln-Mindener 91,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 117,40. Rheiniſche 100,10. Oeſterr. Staatsbahn 368 50.
Lombarden 127,50. Oeſterr. Cred.-Act. 232 50. Preuß. Conſolidirte
103,70. Tendenz: feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 24850. Sept. October 220,50, matt.
Roggen. Juni 157,50. Juni-Jnli 157, Septbr. October 155,

matt.
Gerſte loco 130--180.

fer. Juni-Juli 133,Spiritus loco 52,50. MaiJuni 52, Auguſt Septbr. 53,20,
matt.

Sept.Octbr. 62,60.Nüböl loco 63, Juni 63,
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Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdien

zug

urch die Eibbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. Juni. Sonnenſchmidt, Guano v.Hamburg n. Halle. Lindemann, Steuerm. a Steine, v. Ro

ätz n. Buckan Derſelbe, Steuerm. Stutzer, desgl. Jänicke,
üter, v. Hamburg n. Deſſau. Baumeier, Holz, v. Spandau n.

Trotha. Richter, Holz, v. Krebben n. Buckau. Gerſchke, Holz,
v. Drüſen n. Halle. Siebert, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Verzeichnißder mee der Kettenſchifffahrt nach e beförderten und

en, v. Ber

Lenz, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. Hilgert, desgl. Oelke, Finkenwalde
leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Werk, desgl. Schuman, Hering, leer,
desgl. Böttcher, desgl. Claus, leer, v. Magdeburg n. Außig. n. Rieſa.
Kunert, desgl. Strack, Steuerm. Titſch, leer. v. Magdeburg nach v. Berlin n.
Buckau. Lauroth, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Am 9. Juni. ake, Güter,

öhre, Roggen, v. Berlin n. Deſſau. Schade, Thon, v. Feltenz Kalbe Zolchow, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Hilliger,

Außig. Freede, Steuerm. Stolze, leer, v. Magdeburg n. Schan

„Wo iſt in dieſem Jahre der billigſte und doch ſchönſte
Sommeraufenthalt?“Das Luiſenthal in Thal bei Ruhla, der am n Waldbadeort

Thüringens. Familienpenfion pro Perſon und Tag 3 bei vorzüglichſter
Verpflegung und Wohnung. Näh. d. Direction.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Amgel Mittwoch den 13. Juni;

irchliche Anzeigen.m e Mon. Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde a Hoffmann.
t im Saale zu den „3 Schwänen“.

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
e Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

an aus.et eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe
Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Vorſtandsſitzung, Ballo-

tage und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 ühr Buchführung u. Geometrie Ge

werbliches Zeichnen.
er StendgraphenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.

Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im neuen Schützenhauſe.
r e Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.

annergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Kunſtproduetionen e. Clreus Wulff Ab. 72/, Vorſtellung an der KönigsſtraßenEcke.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8--12 U.

rür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz,Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, chtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu ſeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz Kleien, Seifen
iſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6aromatiſche, Fichtennadel-bis r 8. gbtlare Wohnungen zum bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch.Bad W nd. Russische Sool-Dawpf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
rn und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.-

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 13. Juni um S Uhr.

1) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Delitſch aus Leipzig über den
s der ländlichen Bevölkerung nach den großen
tädten.

2) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. von Fritſch über die Eis-
leber Seen.

3) Mittheilung des Herrn Dr. Credner über die vorgeſchicht-
lichen Hallenſer (nach zahlreichen Funden nördlich vom Mühl-

weg). Kirchhoff.Eine alleinſtehende anſtänd. Frau wünſcht in achtbarem Hauſe der
Führung der Wirthſchaft vorzuſtehen. Offerten Mr. 100 Sophien
ſtraße 2, 1 Tr.
hewhheaomrw]ooeoonnooenoooes

Bekanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Buchbindermeiſters
Gottlieb Lutſche hier hat der A. Zander hier nachträglich eine
Forderung von 145 Mark angemeldet. Der Termin zur Prüfung die
ſer Forderung iſt

auf den 10. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 9. Juni 1877.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachun
„Ungariſch- Schleſiſch Sachſiſch ThüringiſcherEiſenba n gſch

Am 15. Juni er. tritt zum Ungariſch-Schleſiſch-Sächſiſch-ThürinS Verbands-Gütertarif (II. Tyei ein Nachtrag XXXII. in Kraft,

welcher
neue directe Tarifſätze zwiſchen den Stationen Rochlitz und Colditz
der Muldenthalbahn und Rochlitz der Sächſiſchen Staatsbahn einer

ſeits und Schleſiſchen Stationen andererſeits und
m rlaſſteirung des Artikels „Bleiglätte“

enthält.
Berlin, den 9. Juni 1877.

Die a VerwaltungKönigl. Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.
„Ungariſch-SchleſiſchSächſiſchThüringiſcher

Eiſenbahn Verband.
Am 15. Juni a. er. tritt zum Ungariſch SchleſiſchSächſiſchThü

ringiſchen VerbandsGüter-Tarif (II. Theil) ein Nachtrag XXXIII. in
Kraft, welcher

neue ermäßigte Frachtſätze für den Transport von „Thon“ in
Wagenladungen bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der Eiſenbahn-

ha sen im Verkehre mit Halle
enthält

Berlin, den 9. Juni 1877.
Die geſchäftsführende Verwaltung

Königl. Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

dau. Pieſchel, desgl. Hering, leer, v. Magdeburg n. Außig.Weger, leer, v. Magdeburg n. Meißen. Kreiſeler, leer, v. F.

ig. Hietel, desgl. Am 10. Juni. Wiermann, Rog-
in n. Deſſau Schröder, desgl. Pechanz, Steuerm.

appe, leer, v. u n. Außig. Hahne, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck.
Lippke, Steine, v. Rütersdorf n. Buckau.
Zappe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Peißig, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 8. Juni. Zolchow, Cement, v.

burg n. z

üller, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Am 9. Juni. Pe
chanz, Steuerm. Zappe, leer, v. Brandenburg n. Außig. Zimmer

Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Conrad, leer, v. Magdeburg n. mann, leer, v. Berlin n. Salzmünde. Hahn, leer, v. Berlin nach
Schönebeck. Schlägel, Steuerm. Hermann, leer, v. Spandau nach

gen, v. Berlin n. al
Steuerm. Wedau, Zucker,

agde-

änecke, leer, v Magdeburg n. d. Saale. C.
F. Lippke, desgl.

n. Deſſau. Göhre, Roggen, v. Berlin n. Deſſau.
v. Werder n. Schandau. Weger, leer, v. Rathenow
Dorb, leer, v. Bürg n. Nienburg. Zaumſeidel, leer,
Magdeburg. Schade, Thon, v. Velten n. Calbe.
v. Stettin n. Magdeburg Gebr. Tonne, Steuerm.

00 9Thüringi
Bekanntmachung.

Die zum inneren Ausbau des Empfangsgebäudes zu
Vaumburg a/S. erforderlichenTiſchter und Schloſſerarbeiten,

Glaſerarbeiten, ſowie
Maler- und Anſtreicherarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Unternehmer
verdungen werden.

Zu dieſem Zwecke liegen die den Unternehmungen zu Grunde ge
legten Maſſenverzeichniſſe und Bedingungen in der Zeit

vom 18. bis mit 23. Juni er.
während der Geſchäftsſtunden in dem im alten Empfangs-Gebäude
auf dem Güterbahnhofe hier 1 Treppe hoch befindlichen Betriebs-
JnſpectionsBüreau zur Einſicht aus, doch können dieſe Unterlagen,
ſowie die ſonſt zur Abgabe einer Offerte benöthigten Formulare gegen
Erſtattung der Copialien vom genannten Büreau bezogen werden.

Die verſchloſſen, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion der Arbeiten zum Empfangsge
bäude Naumburg a/S.“

bis zum Montag den 25. Juni er.
an die BetriebsJnſpection J. zu Weißenfels einzuſendenden Offerten
werden an dieſem

ormittags 11 Ubr
im obengedachten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submit-
tenten eröffnet.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 9. Juni 1877.

Betriebs-Jnſpection I.
W. Hoſtmann.

15,000 Mark ſind gegen Grutsverkauf.
pupillariſch ſichere Hypothek auszu! Ein Gut, gegen 600 M. guter
leihen. Auskunft ertheilt Weizen und Gerſtenboden, nebſt

Juſtiz Rath Göcking. Wieſen, hier in unmittelbarer Nähe
7 einer Stadt, mit vollſtändigem JnRitterguts- Verkauf. ventar und gut beſtandener Erndte,

ſoll krankheitshalber verkauft werErbtheilungshalber ſoll das im den. Nähere Auskunft ertheilt
Königreich Sachſen, Kreis Zwickau, Gaſtwirth G. Oelze

Stunde von der Stadt Auer Seeh auſen, A/M. r
bach i V. (Station d. Vogtl. St.
E.Bahn) gelegene Rittergut Rü Auf einem Rittergute in ſchönſter

chen Brennerei und Brauerei ver ſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück-
kauft werden. Zu demſelben in d. dieſ.gehören ea. 3 Sächſ. Acker, 248 e Wo t. unter
R. Hof, W Deh rei z
Ar 299 (AR. Felder, 38 Ar Gutsverkauf.CaR. größtentheils Bewäſſerungs Jn der Nähe von iwgig iſt

wieſen und 198 Ar 96 R. Wald. ein Gut mit 39 Acker Areal (nei.
Der Sächſ. Acker gleich 1,807 Hekt. Z Acker Wieſen), ſeparirt in 2 Plä

Kaufliebhaber werden gebeten, nen (gut. Lehmboden), mit guten
ſich wegen der näheren Bedingun Gebäuden, gutem vollſtändigen Jn
gen und Beſichtigung des Gutes ventar und der diesjährigen Ernte,
an die Unterzeichneten zu wenden. Fa milienverhältniſſe halber bei

Zwickau i/S., im Juni 1877. 5000 Anzahlung zu ver
W. F. Günther's Erben. kaufen. Werthe Offerten an J. G.

z lüt i Li L iRitterguts erenſe. 71 weſhſ ech
Verkauf. größere Landgüter, ſowie Rittergüter

in der Nähe Leipzigs nachgewie-
Eine Stunde Bahn h ſen werden können.

elegen, iſt ein fürſtlicher Ritterſitz,400 r e 3000 W GrundſtücksVerkauf.
Acker, 450 M. Wieſen, 1700 M. Ich bin geſonnen, mein Grund
Forſt, 80 100jährige Hölzer, ſtück mit 34 Morgen Acker nebſt der
120,000 Thaler Werth, 200 M. Ernte ſofort zu verkaufen.
See, 50 M. alter Park, ſeit 50 Karl Hampe in Zſcherben
Jahren in der Familie, Todesfalles bei Halle a/S.
en mit podſtantisem Sagen BHarzer Sauerbrunnen

7Brennerei u. Erndte zu verkaufen.
11,000 .4 Grundſteuer. 80 Kühe das denkbar reinſte u. wohl-

Beſtellt ſchmeckendſte Erfriſchungsbringen 8000 Pacht.
ſind 200 M. Luzerne, 200 M. Getränk empfiehlt
Zerſte J Roggen n. C die Droguenhandlung von
lante Jagd. Pro Morgen 60

II. Sohneke,incl. Holz und Jnventarium. Nä-

gr. Steinſtr. 2.heres di t S h tBank rer Jeohillsver Haupt- Niederlage für den

Reg.-Bez. Merſeburg.in Verlin,

10. Juni. Winter, Steuerm.
Halle. Paßig, leer, v. Rathenow n. Außig. Zappe, leer, von
Brandenburg n. Außig. G. Lippke, Steine, v. Riedersdorf nach
Buckau. C. Lippke, desgl. Hellwig, Cement, v. Stettin nach
Magdeburg. Berndt, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

tzengrim nebſt vollſtändigem Jn Lage Thür. wird ſofort oder zum

Magdeburg. Derſelbe, Steuerm. Watzart, desgl. Schröder, Rog
Wiermann, r Fr. Andrege,

v. Grei n Magdeburg. Am
üller, Guano v. Hamburg nach

Am 9. Juni.

Kirſch- Verpachtung.

Die diesjährigen Kirſchen in den
hieſigen Commun Anpflanzungen
ſollen

Montag d. 18. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

auf hieſigem Rathhauſe unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen im Wege des Meiſt
gebotes gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.

Querfurt, d. 11. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Kirſchenanhang

an den der Gemeinde gehörigen
Bäumen ſoll
am Sonnabend d. 16. d. M.

Nachmittag 3 Uhr
im Schulze'ſchen Gaſthauſe hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpach
tet werden.
Stumsdorf, d. 10. Juni 1877.

Der Ortsvorſtand.

Kirſch- Verpachtung.
Die diesjährigen Süßkirſchen der

Gemeinde Dammendorf ſollen
Montag den 18. Juni Nachmittags
3 Uhr im Hoffmann'ſchen Gaſt
hauſe meiſtbietend gegen Baarzah
lung verpachtet werden.

Der Orts- Vorſtand.

Franerei- und
Reſtanrations-Verkanf.
Montag d. 18. Juni C.

Vormittag 10 Uhr verkaufe ich die
am hieſigen Platze kl. Mariengaſſe
Nr. 77 belegene, gut nach neuer
Conſtruction eingerichtete Bierbraue
rei mit ſämmtlichen Jnventarſtücken
und vorhandenen Gefäßen durch
Meiſtgebot.

Eisvorrath, Hopfen c. kann mit
übergeben werden.

Gleichzeitig wird in demſelben
Termine das Reſtaurationsgebäude
Nr. 87 mit 7 heizbaren Zimmern
und den nöthigen Nebenräumen,
guten Kellereien, mit ſämmtlichen
Schankutenſilien, oder auch ohne
dieſelben, durch Meiſtgebot verkauft.

Der Termin für beide Gebäude
findet in der Reſtauration Nr. 87
kl. Mariengaſſe hier ſtatt, und hat
jeder Bieter vor Abgabe eines Ge
botes 300 Caution zu beſtellen.

Von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr
Nachmitt. werden Gebote angenom-
men. Uebrige Bedingungen bei
Anfang des Termins. Beſichtigung
täglich.
Raumbwrg e d. 8. Juni 1877.

Th. Lutze,
gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Mein herrſchaftliches Wohn-
haus mit hohen gewölbten Keller
räumen (kanaliſirt), großer heller
Niederlage, an 2 Straßen gelegen,
2 großen Höfen, 1 Morgen Flaäche,
gut rentirend, will, arch getheilt,
mit geringer Anzahlung wegen Do
micilverl. verkaufen.

M. A. Pursche,
Merſeburger Straße 13.

15 Schock Gerſten- u. Hafer-
Stroh verkauft

Klemm in Branitz.
Bernburgerstr. 19.

Jemand, der bereits Dachdeckergesellen
Bohrungen von 1500 Fuß finden ſofort bei hohem Lohn

dauernde Arbeit bei
tief ausgeführt hat, ſin Ed. Ronniger, Dachdeckermſtr.
det dauernde Beſchäfti Teicha bei Trotha.
gung bei 1. Hofemeiſter, ſGustav Anger, 1 Verwalter,

I M ll,Brunnen u. Röhrmeiſter, ralle langjährig in ein u. derſelb.
Magdeburg. Stelle u. mit beſten Zeugniſſen

Neue Scharrnſtr. 2. B. ſuchen
Ein Stamm Schaafe, einige

zwanzig, ſind zu verkaufen.
Gefl. Anerbieten an d. Papier-

handlung, Halle a S., Ran-

z. 1. Juli anderweit Engagement.

Haasenstein Vogler,

alle a/S.gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur promp-
ten Beſorgung von Anzeigen jederArt an alle Zeitungen der Se
zu deren tarifmäßzigen, d. h. den
Preiſen, die man bei directer Auf
gabe am Orte des Erſcheinens

zu zahlen haben würde.
Geſchäftsprogramm u.
Zeitungs. Verzeichniſſe
auf Verlangen gratis

a und franco. eZwebendorf Nr. 15. niſche Str. 14, erbeten.



Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn.
X r M

Der gegen die Henckel ſche Bank angeſtrengte Prozeß iſt von dem ReichsOber-
Handels Gericht in Leipzig in die zweite Jnſtanz zur weiteren Beweisaufnahme zurückge
wieſen worden.

Der hier ausgeworfenen Summe ſtehen die sub No. 18 Passiva vermerkten Be
träge gegenüber.

Berlin, den 26. Mai 1877.

T Activa. Effecten Baar Ia va. Effecten Baar0. 0. 1 81 Bau-Conten der Stammbahn 55,843,888 21 1 ActienCapital h
2 Guthaben bei Vanlbauſern und Bankin 2 J Prioritäts- Ddügationen J u. II. Em. Lit. A 13 e

ſtituten 5,373 300 12,793 89 3 desgl. Lit. B 66267003 Werth der am 31. December 1876 vor 4 desgl. Lit. C 6,363,900 2636, 100
handenen Materialien Beſtände inel. 5 Ausgelooſte Priorit äts Ookigatt ung

Uniformen 523,0681 u. II. Em. 217,8004 Bau Conten der Bahnſtrecke Eilenburg 6 desgl. Lit. B. 33,300Leipzig 8,853,779 03 7 Awortiſationsfonds der PrioritätsObli S5 Diverſe Debitores 1,727,866 36 gationen:6 Mehrbedarf für die Betriebskoſten pro 1876 a) I. u. II. Em. 96,315 .4
et retro und zwar: b) Lit. B 36,000 132,315a) pro 1875 et retro 2391866 4 59

b) 1876 623454 57 3,015,321 16 8 ReferveFonds 100,200 174,577 75*9 ErneuerungsFonds 900,000 1,467/940 067 Baarbeſtand ult. 1876 exel. 4 Fl. 97 Kr. 10 Stamm-PrioritätsActien Conto 6,600 1,2211und 78, Rub. 64 Kop. 704) 1811 Coursgewinn bei Begebung der Ah Bios Effectenbeſtände div. Fonds der Geſellſchaft 2,527,940 21 ritäts Anleihe Iät. C. 1s, o 45*9 Forderung gegen die Preuß. BankAnſtalt 12 ZinſenConto nicht abgehobener Zinſen der
Henckel-Lange 291,075 65 Prioritäts Obligationena) I. 4 Em. 191,983 .4 50

v I 91/650e) Lit. 59312 25 342,945 7513 Diverſe Sricres der Stammbahn und

der Neubauſtrecke Eilenburg- Leipzig
exel. des Aſſervats von 13 Rol. 8oVop. 3,686,071 86

14 Cautionen 375,040 21 15,6651 77*15 Beſtand der Penſi ons Kaſſe 151,000 161,223 17
16 Guthaben der Stationskaſſen und fremden

Bahnen am 31. December 1876 excl.

4 Fl. 97 Kr. u. 65 Rbl. 4 Kop. 9405 9317 Uebertrag auf neue Rechnung pro 1877
zur Deckung noch nicht liquide ge
ſtellter Reſtausgaben, und zwar:

a) antheilige Koſten für Mitbenutzung des
Bahnhofes Halle 175,000 .4

b) antheilige Koſten für Mit-
benutzung des Bahn
hofes Guben 92,000e) diverſe 10200 s 277,200

*18 Erlös aus dem Verkauf der bei dem frühe-
ren Rendanten Bile vorgelun denen

Effecten 4,500 121,827 747901 240 21 [70,268,496 48 701 240] 21 70268
ad pos. 8, 9, 10, 15 und 18.Die hier verzeichneten Effecten ſind nach dem Courſe vom 31. December 1876

in die Colonne „Baar““ übertragen.

Königliche Direction der Niederschlesisch-Märkischen REisenbahn.

in RittergutBahn bele
en- und

in bester Lage der Provinz Sachsen, an Stadt und
en, Schloss mit Park, Areal 1200 M. Rü-

eizenboden I. KI., inel. 150 N. Wiesen,ist erbtheilungshalber mit 70,000 bis 80000 Thlr. Anzahlung preiswerth per Morgen circa
200 Thlr. inel. Inventar, sofort zu verkaufen.

Gesechätzte Anfragen von wirklich ernstſioben Kauflustigen unter D. B. 76 befördern Haa-

senstein G Vogler, Aagdeburg [H. 52165.

e An Meng h

h

Zwirn-Handschuhe

Kattune u. Perkals

Jaconetts u. Barège

per Paar 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.

Elle 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.

Elle 25 Pfg., 30 Pfg., 40 Pfg., 50 Pfg.
in den reizendſten Dessiäns und größter Auswahl.

Norddeutscher Bazar,
66. Große Steinſtraße 66.

n r

Univers al
Waschmittel
HENKEL OAACHEN.
Vollſtändiger Erſatz für Seife. Bedeutende Er

ſparniß an Zeit und Koſten. Die Wäſche wird ohne
Bleiche blendend weiß und vollkommen geruchlos
Reinigung der Gardinen und Spitzen ohne Reibung.Gänz ges Unſchädlichkeit für die Wäſche garantirt.

Proben zu genügenden Berſuchen gratis und
franco. Depöts zu erriohten gesuoht.

General Agent für Sachſen:
Aug. Hermeyer in Chemnitz.

r

W

Tapeziere u. Decorakeure,
Halle a/S., kl. Ulrichsſtraße 35,

arbeiten, Decorationen und Tapezieren.

icd rich G Be
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publikum für Polſter-

Uebernahme von Zimmereinrichtungen.

juſt eng

Hermann Zeising, Graveur,
B Merseburgy,

hält ſich in allen Arten geſchnitzter Holz- u. Elfen-
beinwanaren beſtens empfohlen.

Friſche Krdbeeren.
Erdbeerbowle bei Ferd. Rummel Co.

Westph. Schinken, Gothaer Wurſt, gekochte
Zunge, Rauchfleiſch, Schinken täglich friſch bei

Ferd. Ruammel Co., Leipzigerſtr. 98.

Inmserate
von Behörden und Priraten
finden durch die in Erfurt
täglich erscheinende

Thüringer Zeitung,
welche in mehr als 50 Städ-
ten Thüringens und ausser-
dem auf dem Lande zahlreich
gelesen wird, die allge-
meinste Verbreitung.
Insertionspreis pro Zeile 2

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

in Erkurt,
(Fr. Bartholomäms).

Laden zu vermiethen.
Ein neu gebauter eleganter

Laden mit Ladenſtube, Niederlage
und Keller in beſter Lage iſt ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Näheres Merzenfch Co.
gr. Ulrichsſtr. 61.

500 Etr. Stroh ſowie 300 Körbe
Spreuverk. J. Gothſche, Kütten.

Ornithol. Central- Verein für Sachſen u. Chüringen.Verſammlung Donnerstag den 14. Juni Abends S u in

Kohl'“s Reſtaurant.
HühnerRaſſen“.
3) Mittheilungen.

1) Herr Titt el über: der vorzüglichſten2) Beſchlußfaſſung über die nächſtjährige eine

er Vorſtan
Für einen Sohn aus acht-

b rer Familie wird alsbald
eine Lehrlingsstelle in einem
Colonialwanarengesechäſt init
Station gesneht. Gefl. Aner-
bieten nimmt entgegen Ru-
do 7 in Leipzig

e j. gew. Felner u.
Kellnerb. von 16—-20 Jahren
ſuchen Stelle durch
A. Herrmann, Trödel 19,

Halle a/S.
Einen ſtarken neuen Hundewagen,

noch nicht beſchlagen, verkauft billig
Reinhardt, Zöberitz b/Halle a/S.

Bengalische Flammen

in allen Farben von vor-
züglichem Feuer empfiehlt
A. Sonhnmckce,

gr. Steinſtr. 2.
Fr. Eine erfahrene Land

wirthſchafterin, 30 Jahr alt,anz perfect in ff. Küche, ff.
äckerei, Einmachen,

Molkerei, Viehzucht 2e.
mit langjähr. Atteſt. wünſcht ſof.
od. 1. Juli Stelle d
Frau Rinneweiss,

gr. Märkerſtr. 18.

1 led. Gärtner, 22
Jahr alt, ſucht auf 1 Rittergut
ſofort Stelle d.

Fr. Rinneweiss.
Louise N.

Leider geſtern nicht am Bade ge
troffen. Bitte, ſeien Sie Mitt-
woch zwiſchen 3 und /.4 bei
Conditor O. Peter.

Stupsnase.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine geprüfte Lehrern wird
zur Erziehung von 4 Kindern, im
Alter von 6--12 Jahren, für ein
Rittergut in der Nähe von Eis-
leben baldigſt zu engagiren ge-
ſucht. Vorläufiges Gehalt 450 4.
bei freier Station.

Bewerber innen wollen gef. ihre
Photographie nebſt Abſchrift der
W niſſe an Herrn C. W. r

alle aS. KönigsſtraßeSr. 20 e einſenden.

Jm Glartenlocal
zum Goldenen Hirsch.
Donnerstag den 14. Juni 1877

Erstes Concert
der berühmten

Cyroler Concertſänger-Geſellſchaſt
unter Leitung des Hrn. Ludwig

Rainer aus Achenſee.
5 Damen und 5 Herren.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 R.-Pf.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſe

res lieben Sohnes, des Kaufmanns
Gotthardt David Lehmann,
drängt es uns, Allen, die ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte trugen u.

begleiteten, ſo wie denjenigen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten; desgleichen für die
Trauermuſik auf ſeinem letzten
Wege insbeſondere aber demHerrn Superintendenten Herbſt
für ſeine am Grabe geſprochenentroſtreichen Worte an innigſt
gefühlten Dank auszuſprechen.

Mag der liebe Gott Alle vor ſol
chen Schickſalsſchlägen bewahren

Lauchſt ädt, d. 11. Juni 1877.
Die Hinterbliebenen.
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